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Abonnements Preis
pro Quartal Z Mark.
Die Halliſche Zeitunnt echt igach

a erſter Ausgabe Vor
r.ittags 11 Uhr, in
pweiter Ausgabe Nachm.

Teleyvongz ſalnß
e

ſchen V

Inſertionsgebühren

ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg Bez,
Merſeburg uur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nunumer 246.

Halle, den 20. Oktober.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm zu BadenBaden die gewöhn-

lichen Vorträge entgegen und fuhr Mittags 1 Uhr aus,
um bei der Herzogin von Hamilton und anderen Fürſt-
lichkeiten Abſchiedsbeſuche zu machen. Nachmittags 5“/, Uhr
fand fürſtliches Familiendiner ſtatt, zu welchem beſondere
Einladungen nicht ergangen waren. Die Abreiſe Sr.
Majeſtät bleibt auf Donnerstag (heute) Nachmittag

Uhr feſtgeſetzt.
Die Freiſ. Ztg. theilt über die Krankheit des

Krouprinzen folgende Aeußerung des Profeſſors
Dr. Virchow authentiſch mit. „Es würde gewiß ſehr
gut ſein, wenn recht energiſch in der Preſſe dagegen Ein
ſpruch gethan würde, daß die Reporter jedes Wort des
Bedenkens, das ſie aus dem unglücklichen Mackenzie heraus
preſſen, zu mehreren Zeilen Text verarbeiten. Die Sache
iſt ſehr einfach. Bis jetzt iſt keine Thatſache be-
kannt geworden, welche zu einer ſchlechten Pro-
gnoſe aufforderte oder berechtigte. Trotzdem
wollen die Reporter (und darin ſind ſie vielleicht die Ver
treter des gedankenloſen Publikums) genau wiſſen, ob es
ücht doch Krebs, Tuberkuloſe oder was ſonſt werden könne.
Darauf antwortet Sir Morell Mackenzie in mehr als vor-
ſichtiger Weiſe. Was würde er aber ſagen, wenn einer
der Reporter ihn fragte, ob er (der Reporter) nicht viel
leicht Krebs oder Tuberkuloſe bekommen könne? Er würde
wahrſcheinlich auch antworten: „Das iſt möglich.“ Aber
es wäre vielleicht beſſer, wenn er antwortete: „Herr, ver
ſchonen Sie mich mit Jhren Fragen“, und wenn er, falls
er durchaus das Publikum belehren will, dies in authen-
tiſcher Form ſelbſt thäte.

Der preußiſche Finanzminiſter von Scholz hat ſich
Dienſtag nach Friedrichsruh begeben und wird der „Krzztg.“
zufolge Donnerstag in Berlin wieder eintreffen.

Zu der Bemerkung: „Es beſtätigt ſich, daß trotz der
neuen Vranntweinſteuer der nächſte Reichsetat wieder ein De
ſizit aufweiſen und eine entſprechende Erhöhung der von den
Einzelſtaaten aufzubringenden Matrikularbeiträg nöthig machen
wird“ ſchreiben die Berl. Polit. Nachr.: „Als ob der Ertrag
der Branntweinſteuer irgend einen Einfluß auf die Höhe der
Matrikularbeiträge üben könnte! Allerdings muß das Jnkraft-
treten des Branntweinſteuergeſetzes mit dem 1. October
d. J. ſich finanuziell, ſowohl für das Reich, als für die Einzel
ſtaaten, erheblich bemerkbar machen und eine nicht unweſentliche
Veränderung der Jſteinnahmen beider gegenüber dem etats-
mäßigen Betrage herbeiführen. Denn nur die Maiſch-
bottichſteuer und die Brauntweinmaterialſtener
fließen zur Reichskaſſfe, die Verbrauchsabgabe ge-
langt dagegen, ſo weit ſie nicht nach 8 42 des Geſetzes
vom 24. Juni d. J., an Stelle der Maiſchbottichſteuer tritt,
nach dem r zur Vertheilung an dieBundesſtaaten. Die Nachſteuer folgt derſelben Regel. So-
wohl der Geſammtertrag der letzteren als der auf das Jahr
1887/88 zu verrechnende Reinertrag der Verbrauchsabgabe
kommt daher den Bundesſtaaten zu Gute, ſodaß dieſe in dieſer
außeretatsmäßigen Einnahme einen Ausgleich für die nothwen-
dig gewordene Erhöhung der, Matrikularumlagen erhalten. Die
umgekehrte Wirkung wird die Einführung des Geſetzes
für die Reichskaſſe haben. Dieſer fließen allerdings außer
der Maiſchbottich- und Materialſteuer aus der früheren Braunt-
weinſteuergemeinſchaft die Erträge dieſer Steuern aus Süd-
deutſchland zu, dafür aber kommen die Erhöhungen der Matri-
kularbeiträge in Fortfall, welche von den ſüddeutſchen Staaten
und für Hohenzollern bisher als Ausgleich für die Brannt-
weinſteuer zu entrichten waren und welche den Jahresbetrag
des Aufkommens jener Steuern erheblich überſteigen dürften.
Außer dieſem Ausfalle trifft die Reichskaſſe ein weiterer aus
denſenigen Erleichterungen und Ermäßigungen der Maiſch-
bottich c. Steuer, welche in den S 41 und 42 für die kleinen
und landwirthſchaftlichen Brennereien vorgeſehen ſind. Nicht
minder, ſoweit von der Ermächtigung Gebrauch gemacht wird,

[Nachdruck verboten.

Die Cholera-Zigarre.
Fine Paſtorg (-Geſchichtchen.

on
Ernſt von Wolzogen.

Schluß. eLange noch ſchritt der Hochwürdige in ſeinem Studirzimmerbedenkſam auf und nieder, die ſchwere Sorge um ganz Heders
leben auf dem großen Hirtenherzen mitſchleppend. Ein wenig
Zagen um ſeines eigenen Leibes Wohlfahrt miſchte ſich auch
in die allgemeine Sorge, wie ſehr er auch dagegen ankämpfen
mochte. Sein Rock war gründlich durchgeſchwefelt, aber wenn
er nun durch irgendwie ſo ein heimtückiſches Ungeheuerlein er-
wiſcht und lebendig mit heimgebracht hätte? Wenn er daran
glauben und ſein gutes Weib Auguſta dahinten laſſen mußte?
Nun, es war dann auch für ſie geſorgt und lange hätte ſie's
ohne ihren Zachäum hinieden doch nicht getrieben. Hatte ſie ja
ſonſt weder Kind noch Kegel!

EhreuZachäus ſtand ſtille und ſeufzte. Ach! wie fiel es
ihm in dieſer ernſten Stunde ſchwer aufs Gemüth, daß er ſo
an das Sterben denken konnte, ohne daß ein Liebesgram und
Abſchiedsjammer ihm' das Herz abſtießen! Es drängte ihn, ein
ernſtes Wort mit ſeinem Weibe zu reden und ein greifbar
Zeichen ihrer treuen Liebe zu begehren, um doch mit ſeinen
Sterbegedanken den Troſt der Wehmuth zu verbinden.

Und wie er hinaufgeſtiegen war ins Oberzimmer und die
Thür des Schlafgemaches leiſe aufthat, da ſah er ſeine Auguſta
nicht im Bette, wie er erwartet hatte, ſondern er fand ſie wach
und auf den Beinen gleich ihm ſelber. Sie ſtand über das Lager
des Fidelmariechens gebeugt und ließ kein Auge von dem roth-

eſchlafenen, thränenbethauten Geſichtlein. Und als ihr She-
err zu ihr trat und ihr ſanft den Arm um die runden Schultern

legte, da ſchlug ſie das Federbett behutſam zurück und zeigte ihm
das Jidelmariechen ſplinterfaſelnackend in aller Unſchuldspracht
ſeiner ſchlanken weißen Glieder.

„Liegt es nicht da, wie vom Himmel gefallen?“ ſchluchzte
die Pfarrin auf.

„Ja. mein gutes Weib, laß uns dankbar aufheben und
genbring. was der Herr uns in den Schooß geworfen
hat. Das Fidelmariechen ſoll unſer Findelmariechen
ſein! Deck's gut zu bei uns ſoll's hinfort warm

ruhen. SAm nächſten Morgen wohl bei Zeiten rüſtete ſich Ehren
Zachäus zu dem gefährlichen Gange nach dem Bacillen-Herde.
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eine Rückvergütung auch zu Heil-, wiſſenſchaftlichen oder zu
Putz, Heizungs, Koch oder Beleuchtungszwecken zu gewähren.
Während daher die Kaſſen der Einzelſtaaten durch das Jnkraft-
treten des Branntweinſteuergeſetzes in erwünſchter Weiſe ge-
ſpeiſt werden, werden die Einnahmen des Reiches ſelbſt gekürzt.
ſodaß, wenn nicht bei anderen Etatspoſten ein Ausgleich ein-
tritt, ein rechnungsmäßiger Fehlbetrag ſich ergeben wird. Die
Verdreifachung der Maiſchſteuer und der Ausfuhrvergütung in
der Zeit vom 1. Juli bis 1. October d. J. wird ſich finanziell
allein bei der Reichskaſſe, die i der mit der Verkündung
des Geſetzes eingetretenen Zollerhöhungen dagegen bei der
Ueberweiſung aus den Zöllen an die undesſtaaten geltend
machen. Alſo nicht ſondern wegen des neuen
Branntweinſteuer-Geſetzes muß eine Erhöhung der Matrikular-umlagen ſtattfinden; natürlich ſteht viefer Erhöhung eine
dem Mehrertrage des Branntweins entſprechende Vermehr-

ung der Herauszahlungen an die Bundesſtaaten
gegenüber.

Seit dem bekannten Erlaß des preußiſchen Juſtiz-
Miniſters an die Gerichte, betreffend die Verhütung der
Verſchleppung der Prozeſſe iſt dieſer Gegenſtand auf der
Tagesordnung der publiziſtiſchen Gedankenaustauſche geblieben.
Sowohl von Seiten der Rechtsanwälte, wie auch von jener
der Richter ſind Erörterungen darüber gepflogen worden, wo
die Urſache des Uebelſtandes, den der Miniſter rügt, zu ſuchen
ſein möchte. Das bezügliche Material kennen unſere Leſer aus
der Eingabe der Anwaltskammer des Kammergerichts und
aus den Ergebniſſen, welche die vom Profeſſor Wach bei den
Gerichten angeſtellten Erhebungen geliefert haben. Heute bringt
die „N. A. Z.“ an leitender Stelle zu dieſer Angelegenheit einen
Beitrag in Form einer neuen Meinungsäußerung, welche unter
Berufung auf die Wach'ſchen Feſtſtellungen, denen ſie durchaus
beipflichtet, in der Bemerkung gipfelt, man werde aus jenen
Feſtſtellungen erſehen haben, daß etwas gegen das eingeriſſene
Uebel habe geſchehen müſſen. Da in dem Artikel allem An
ſchein nach eine maßgebende Perſon ihre Anſichten äußert, ſo
ſcheint es angezeigt, den Schlußſatz deſſelben hier wörtlich
wiederzugeben: „Bei der Berathung der Reichsjuſtizgeſetze
konnte man unmöglich die Folgen vorausſehen, welche ſich nach
einer längeren Praxis unter dem neuen Verfahren zeigen wür-
den; es herrſchte eine optimiſtiſche Auffaſſung vor, und man
war deshalb weniger darauf bedacht, geren Schäden, die ſich
etwa herausſtellen könnten, von vornherein die Abhilfen zu
ſchaffen. Aus der günſtigen allgemeinen Auffaſſung, welche da
mals auch über die Advokatur herrſchte, ging auch die milde
Jnterpretation des im Eingange wörtlich wiedergegebenen 8 48
des Gerichtskoſtengeſetzes hervor. Die Reichstagskommiſſion
zur Berathung des Geſetzes und der Bundesrathsvertreter
hatten protokollariſch erklärt, der Fall der Vertagung des 8 48
des Gerichtskoſtengeſetzes ſetze voraus, daß die Verhandluug
der Sache begonnen hätte, und ſei deshalb nicht gegeben,
wenn die Vertagung ohne Eingehen auf eine Verhandlung
erfolge. Der Juſtizminiſter hat alſo in ſeinem Erlaß demgemäß
nur eine Anwendung des z 48 des Gerichtseoſtengeſetzes empfoh-
len in den Fällen, in welchen nach erfolgter Jnſtruktion des
Prozeſſes und nach Beginn einer mündlichen ſpeziellen Ver
handlung durch eine Nachläſſigkeit einer Partei die Anberaum-
ung eines neuen Termins erforderlich und der Prozeß ver
ſchleppt wird.

Am 18. d. M. hat ſeit, einer Reihe von Jahren der
erſte Fall der Art die Vereidigung des neu ernannten
Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Kopp in dem Geſchäfts
ebäude des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten zu

Berlin ſtattgefunden. Zu dem feierlichen Akt waren von dem
Kultusmiſtiſter als Zeugen geladen: der Unterſtaatsſekretär,
die Direktoren und Räthe des Miniſteriums, ſowie die Ober-
präſidenten der die Diözeſe Breslau und deren Delegaturbezirk
umfaſſenden Provinzen, Der Fürſtbiſchof erſchien in Begleitung
des fürſtbiſchöflichen Delegaten und Ehrendomherrn (Propſtes
Aßmann, ſowie des Kurators Scholz „Ueber den Akt ſelbſt be
richtet die „N. A. Z.“ alſo: Der Miniſter begrüßte deu Fürſt-
biſchof, indem er der Verdienſte deſſelben um die Wiederher-
ſtellung friedlicher Beziehungen zwiſchen Staat und katholiſcher
Kirche mit dem Ausdruck warmer Anerkennung gedachte und
zugleich ſeine lebhafte Freude darüber ausſprach, daß der ver
waiſten Diöceſe Breslau in der Perſon des Fürſtbiſchofs ein
neuer Oberhirte wiedergegeben werde, welcher ſich des Ver-
trauens Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſowohl wie des
Oberhauptes der katholiſchen Kirche erfreue. Der Fürſtbiſchof
erwiderte in bewegten, von echt patriotiſchem Geiſte getragenen
Worten mit der Verſicherung aufrichtiger Ehrfurcht, Treue und
Ergebenheit gegen Se. Majeſtät den Kaiſer und König und das

und Weiber verſammelt, die ſchon ſeit einer Stunde da un-
ſchlüſſig herumſtanden und überlegten, wie dem vertrackten Leich-
nam am ſicherſten beizukommen ſei. Der Sarg ſtand auf dem

geſtern ſo gründlich durchſchwefelten Eſtrich bereit, aber Niemand
hatte bisher gewagt, das Sterbezimmer S zu öffnen. Nunſollte der Herr Paſtor Rath ſchen Der Schwefel war geſtern

änzlich draufgegangen; zudem hätte man auch in dem beizen-
en Qualm nicht hantiren können und bei dem Heidenreſpekt,

den ihnen der Pfarrer vor dieſen Malefizbeſtien nunmehr bei-
gebracht hatte, wäre keiner ſo tollkühn erfunden worden, den Kampf
mit dem Bacillus ohne ein kräftiges Schutzmittel aufzu-
nehmen.

Und wie der Hochwürdige noch ſo ſtand und guten Rath
ger theuer fand, da zog ein feines, graues Wölklein vor ſeiner
Naſe daher, und ein würziges Flöcklein von dieſem Wölklein
üpſe g ſein linkes Nasloch hinein wie ein Möttchen in einen
alten Pelz.

„Ei du Himmelbataillon! Was ſtinkt denn fo zum
Himmel?“ fuhr er auſ ſeiner geiſtlichen Ehrbarkeit ganz ver
geſſend. Und mit rollenden Augen forſchte er ringsum nachdem Quell ſo ruchloſer Duftſamkeit.

Da zeigten zwanzig Finger zugleich auf den Schweine-
Michel, den dümmſten und längſten Lümmel von Hedersleben,
der einen traurigen Glimmſtengel zwiſchen den dicken Lippen
wiederkäuend hin- und herſchob und verlegen ſeinen wild
blickenden Seelſorger angrinſte.

„Menſch, wo haſt Du das Teufelskraut her?“ ſchrie Ehren-
Zachäus ihn an und packte ihn hart bei beiden Schultern.

„Hier aus'm Dorfe von Bälzigen“, ſtotterte der Er
ſchrockene.

„Was koſtet das Stück?“
„Zwei Pfennige.
„Schweinemichel, Dich hat der Herrgott ſelbſt mit Deiner

Stinkadora hierhergepflanzt, um uns in unſerer Rathloſigkeit
z erleuchten. Was Du da ſchmauchſt, das iſt die leibhaftige
Cholera-Zigarre! Jhr Männer von Hedersleben, wer will
ſich mit mir opfern und ſo einen Bälzig'ſchen Schandſtrunk
rauchen Jch Euch mein Wort, daß kein Bacillus der
Welt dieſen lieb ichen Duft erträgt!“

Sechs tapfere Mannen meldeten ſich freiwillig. Die Räucher-
kerzen wurden geholt, in Brand geſetzt und dann von Ehren-

ſelbſt, nach einem kräftigen Zuge, die Thür der Todten-
ammer aufgethan

Als ſich die graue Wolke, welche die Eintretenden als erſte

Er fand. vor Fidels Hütte bereits eine dichte Schaar Männer

re
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königliche Haus, ſowie mit der Erklärung, daß erfeſt entſchloſſen
ſei, alle ſeine Kräfte daran zu ſetzen, um das ihm anvertraute
oberhirtliche Amt unter Gottes gnädigem Beiſtaände und unter
königlichem Schutze zum Wohle des Staates und der katho
liſchen Kirche zu verwalten. Nachdem der Fuürſtbiſchof ſodann
unter Beobachtung des üblichen Ceremoniells den durch die
Verordnung vom 13. Februar d. J. vorgeſchriebenen Biſchofs
eid abgeleiſtet hatte, empfing er allerhöchſtem VBefehle zufolge
die unterm 1. October d. J. vollzogene landesherrliche An
erkennungs Urkunde aus den Händen des Miniſters, welcher
zum Schluß den Fürſtbiſchof, der Unterſtützung des Staates und
ſeiner Behörden in der Ausübung des biſchöflichen Amtes ver-
ſicherte und dem Vertrauen Ausdruck gab, daß die Verwaltung
des Fürſtbiſchofs allezeit darauf gerichtet ſein werde, den Geiſt
der Eintracht und des confeſſionellen Friedens zu fördern.

Die ſächſiſchen Landtagswahlen ſind, wie ſchon
mitgetheilt, ſehr günſtig ausgefallen. Das Cartell der „Ordnungs
parteien“ hat ſich wieder vollkommen bewährt. Nur in dem
einen Wahlkreis Leipzig-Land, der zu den ſicherſten Beſitzungen
der Socialdemokratie gehört, iſt auch diesmal Bebel wieder

ewählt worden. Die Socialdemokraten verlieren ſonach keinen
Sitz in der ſächſiſchen Kammer, aber Eroberungen, anf die ſie
ſehr rechneten und für die ſie mit äußerſter Anſtrengung arbei-
teten, haben ſie auch nicht gemacht. Mit Ausnahme dieſes
einzigen Wahlkreiſes ſind überall die Candidaten der Carkell-
parteien gewählt worden, unter denen die Conſervativen die
Mehrzahl bilden. (Es ſind gewählt: 19 konſervative, 4
nationalliberale, 5 freiſinnige Abgeordnete, 1 Sozialdemo-
krat. (Jn dem einzigen Wahlkreiſe, wo ein Kampf zwiſchenConſervativen und Nationalliberalen ſtattfand e haben

die letzteren geſiegt. Ueberaus klägliche Geſchäfte haben die
Deutſchfreiſinnigen gemacht. Die fünf „freiſinnigen“ Abgeord-
neten, welche als gewählt angekündigt werden, ſind nämlich
ſolche, welche ſich dem Cartell angeſchloſſen, von der Berliner
Leitung ſich losgeſagt hatten und darum von der letzteren mit
dem großen Bann und Schmähungen aller Art belegt worden
waren. „Wirkliche deutſchfreiſinnige“ Candidaten vom Gefolge
des Herrn Richter waren überhaupt nur zwei aufgeſtellt, und
dieſe ſind durchgefallen. So müſſen ſich denn die Berliner
Fortſchrittsblätter noch ferner mit Sagan-Sprottau behelfen.

Bei den Wahlen zur badiſchen Abgeordneten-
kammer verlor die katholiſche Volkspartei von ihren 9 zur
Wahl ſtehenden Wahlkreiſen 5 an die Liberalen, welche außer
dem 2 Mandate von den Demokraten gewannen.

Frankreich. Zur Vert Wilſons, der zurZeit im Mittelpunkte des großen Pariſer Skandals ſteht,
hat nun auch Präſident Gr évy das Wort ergriffen. Die V.
Z. meldet: Grévy äußerte geſtern einigen Freunden gegen-
über in Betreff der Beſchuldigungen gegen Wilſon: „Alles das
iſt falſch. Mein Schwiegerſohn iſt kein ſo großer Sünder. Es
handelt ſich blos um kleines Zeitungsgezänk. Er hat an vielen
Orten SouBlätter gegründet und darum bekämpfen ihn gegen
wärtig die andern SouBlätter.“ Alle Perſonen, die nach den
radikalen Blättern durch Wilſon dekorirt ſein ſollten, haben be
reits nachgewieſen, daß ſie Wilſon entweder nicht kennen oder
vor ihren Arbeiten für ihn den Orden erhielten. Lanterne“,
„France“ u. ſ. w. verlangen jetzt nur noch, daß Wilſon nicht
länger im Elyſéepalaſt wohne. Caffarel ſoll heute aus
ſeiner Haft entlaſſen werden;* das Ehrenlegions-Kommandeur-
kreuz kann ihm erſt nach einem neuen Urtheil des Ordensrathes
aberkannt werden.

Jtalien. Anläßlich des Geburtstages des
deutſchen Kronprinzen bringen die meiſten römiſchen
Blätter äußerſt ſympathiſche Veglückwünſchungs Artikel.
Die „Riforma“ hebt hervor, daß die Wünſche und Hoff
nungen, die ſich an den Geburtstag des Kronprinzen
knüpften, in Rom die nämlichen ſeien, wie in Berlin; im
entlegenſten Dorfe Siziliens wie in der niedrigſten Hütte
Pommerns würden für den Kronprinzen dieſelben Wünſche
gehegt. Der Kronprinz werde dieſe Wünſche jedenfalls mit
gleich großer Befriedigung aufnehmen und, getragen von
der Liebe zweier Völker und begleitet von der Sympathie
und Achtung der ganzen Welt, der Zukunft voll Vertrauen
entgegengehen.

Dänemärk. Die ruſſiſchen Dampfyachten
„Derſchawa“ und „Czarewna“ ſind von Kopenhagen ab-
gefahren. Nach näher eingezogener Erkundigung erweiſt

ſchwere Geſchützſalve gegen den Bacillus in's Zimmer gefeuert
hatten, ein wenig verzogen, ſahen ſie den todten Fidel auf der
Seite liegen, mit rothem, gedunſenem Angzicht; und wie ſie
ſtille ſtanden und vor Schreck über den Ardlick ſolch gräulich
naturwidrigen Leichnams den Athem anhielten, da ver

Und da, nachdem ſie ſich von dem erſten ſtarren Erſtaunen
erholt, z zuerſt der Pfarrer ſelbſt, und dann die ſechstapferen 9 annen ihm nach, ein urmächtiges Gelächter zu er-
heben, alſo daß im Umſehen die draußen Harrenden hereinge
ockt und das ganze Häuslein von Neugierigen erfüllt ward.

Und noch immer lachend, daß es ihm in die Seiten ſtach,
winkte Ehren-Zachäus die Raucher heran und hieß ſie, auf ſein
Commando dem ſchnarchenden Leichnam eine zweite Salve unter
die Naſe zu feuern.

Heißa! wie konnte da der todte Fidel-Gottfried in die Höhe
ſpringen!

„Herrjeh! Hülfe! Hülfe!“ ſtieß er, noch würgend und
pruſtend hervor: „Ein zweites Mal überleb' ich's nicht!“t ließ er das Haupt wieder ſchwer auf's Kiſſen
fallen

Der Fidel-Gottfried war und blieb ſein Lebtag der Mein-
ung, daß nicht ſowohl die Zwetſchgen mit Bräuhahn, als viel-
mehr die darauf genoſſene Bälzigſche Cigarre ihn zum erſten
Cholera-Opfer von Hedersleben gemacht habe Aber die Flaſche
Nordhäuſer, die ihm das Mariechen gegen Abend hatte holen
müſſen und die er in der Verzweiſlung über ſeine Schmerzen
auf einen Zug geleert hatte, die mußte ihn gerettet haben. Er
überſtand die ublen Folgen glücklich und blieh geduldig auf
dieſer elenden Bacillen-Welt aber das Fidelmariechen
blieb auch im Pfarrhauſe und fühlte ſich fo wohl darinnen, daß
der Vater es gern dort ließ und drein willigte, daß es des
Paſtors Erbtöchterlein und der Pfarrin Augentroſt auch noch
bei ſeinen Lebzeiten genannt wurde.

Und zum dauernden Gedächtniß des Tages, der ſeinem
vorſchnellen Uebereifer in Sachen, die er doch wohl nicht recht
verſtehen mochte, ein ſo lächerliches und belehrſames Ende be-
reitet und ihm zugleich ein liebreiches Töchterlein als ſeines
Alters traute Sorge und ſüße Wonne beſcheert hatte, ließ er
ſich ein Exemplar der berühmten Hederslebener Cholera-Cigarre
unter Glas und Rahmen bringen und befeſtigte ſolchen an der
Wand ſeines Studirzimmers über ſeinem Wahlſpruch: Durch
Schimpf zum Glimpf,



ſich das r Telegramm der „KRitzau'ſchen Agentur“,
betreffend die Reiſeroute des Kaiſers von Ruß-
land als grundlos. (D. h. alſo, an einen Beſuch
beim deutſchen Kaiſer iſt nicht zu denken. Red.) Der
dritte Sohn des Kaiſers von Rußland, Großfürſt
Michael, iſt ebenfalls an den Maſern erkrankt.

Jp Folkething wurde das proviſoriſche Finan z-
geſetz für das laufende Jahr mit 68 gegen 25 Stimmen
a ünt Der Reichstag wird vorausſichtlich morgen

ertagt.
Großbritaunien. Auflauf der n tAuch geſtern früh begannen vereinzelte Gruppen wieder ſich inder Nähe von Traſe ar Square (London) zu ſammeln. Die

Polizei hatte große Mühe, die Konzentrirung der Gruppen
auf einem Punkt zu verhindern und dieſelben in Bewegung zuhalten. Jnfolge der Haltung der Menge hat die Polizei guoße
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um jede Ruheſtörung ſofort zu
unterdrücken. Da die Polizei die n n eines Meeting
auf Trafalgar-Square verboten hatte, begab ſich eine große
Anzahl beſchäftigungsloſer Arbeiter nach dem Hyde-Park, wo
allmählig die Anſammlung noch größer wurde, als an den
vorhergehenden Tagen. Es wurden daſelbſt mehrere auf
reizende Reden von Perſonen gehalten, die auf einem mit
rothen Fahnen verſehenen Wagen ſtanden. Während der
Reden kam es zwiſchen der Menge und der berittenen Polizei
zu vereinzelten Zuſammenſtößen. Mehrere Paſſanten wurden
mit Steinen beworfen. Jm Hyde-Park patrouilliren zahlreiche
PolizeiAbtheilungen.

Serbien. Seit geſtern haben ſich bis gegen 500 Arnau-
ten beim Ort Mavritz an der ſerbiſchen Grenze konzentrirt.
Bei Materova erfolgte geſtern ein Ueberfall ſeitens der Ar
nauten gegen drei ſerbiſche Grenzpoſten. Nach längerem Kampfe
wurden die Arnauten zurückgeworfen. Auf ſerbiſcher Seite
waren zwei Schwerverwundete, der Verluſt der Arnauten iſt
nicht bekannt.

Wie verlautet, In die Verhandlungen über einen
Handelsvertrag mit Rumänien dem Abſchluſſe nahe.
Die rumäniſche Regierung überſandte heute den Vertrags-
entwurf.

Heer und Marine.
8 Deutſchland. Prinz Heinrich iſt durch Allerhöchſte

Kabinetsordre vom 18. zum Korvetten- Kapitän und Major
à la suite des 1. Garderegiments z. F. ernannt worden.

Die bayriſche Abgeordnetenkammer nahm den
Militäretat mit 128 gegen eine Stimme (Demofrat Evora) an.
Jm Laufe der Debatte erklärte der Kriegsminiſter, die Höhe
des Militärpenſions-Etats ſei theilweiſe durch die militäriſchen
Verhältniſſe Bayerns ſeit 1870/71 begründet, theilweiſe dadurch,
daß anderwärts mehr Offiziere a. D. im Staatscivildienſte
weiter verwendet würden. Uebrigens belaſte die Höhe des
Penſions-Etats nicht den Steuerzahler direct, ſondern den
Militär-Etat, welcher innerhalb der vom Reich angeſetzten Quote
verbleibe. Auch ſeien Penſionirungen dem bayriſchen Heere
vielfach ſo nützlich, daß der Miniſter die Verantwortung für
dieſelben vollſtändig übernehmen könne.

8 Türkei. Die türzü ch aus Deutſchland in Konſtan
tinopel eingetroffenen zwölf türkiſchen Offiziere wohnten
der letzten Selamlikfeier bei, und wurden ſofort vom Sultan
um einen Grad befördert. Abdul Hamid telegraphirte dann an
Kaiſer Wilhelm, daß er ihm W die den jungen Leuten gegebene
ehe militäriſche Erziehung beſonders zu Dank verbun

en ſei.

Halle, den 20. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet
Jm kleinen Saale des Reſtaurants zum „Prinz

Karl“ hatten ſich geſtern Abend in do Einladung des hieſi-
en Jnnungsausſchuſſes die Vorſtände ſämmtlicherhege nnungen in Anzahl eingefunden. An
en Verhandlungen ſelbſt nahmen regen Antheil die Herren

RegierungsPräſident von Dieſt, Regierungsrath Fuhrmann, e e Staude. Bürgermeiſter Schneider,
und Stadträthe Keferſtein und Joch mus, erſterer als Dezernent für Jnnungsweſen, letzterer als Vorſitzender des dem
on ins Leben tretenden gewerblichen Schiedsgerichts. Der
Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes, S ermeiſter
Zander, eröffnete unter den üblichen Begrüßungsformalitäten
die Sitzung. Es gelangten ſodann folgende Punkte zur Ver
Pale 1. Erſaßwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmit

lied; dieſelbe wurde vertagt. 2. Statutenänderung; 3. die Er
angung der Rechte des 8 1000, welche zu recht eingehenden und

intereſſanten Erörterungen führte und 4. das n
ſchulweſen, welches nicht minder wegen ſeiner hohen Wichtigkeit
eine lebhafte Debatte herbeiführte. Wegen vorgeſchrittener Zeit
wurden die Punkte über Jnnungskrankenkaſſen, ſowie über Ab

altung von J en vertagt. Wir bealten uns vor, binnen Kurzem ausführlich über die geſehen
erhandlungen, die uns in das Jnnungsweſen einen tiefen Ein

blick geſtatteten, zu berichten und wollen wir nur hervorheben, daß
der Herr RegierungsPräſident, ſowie unſere ſtädtiſchen Ver
treter mit hoher Befriedigung in wiederholten lebhaften Kund-
gebungen dem der Debatte folgten und in dieſelbe ein-
griffen. Sie gaben das Verſprechen, für die Hebung des Hand-
werkerſtandes ad jeder Richtung hin unter den geſetzlichen
Normen jeder Zeit einzutreten. Herr OberbürgermeiſterStaude wünſchte vor ſeinem Scheiden aus der Verſammlung

durch ein kräftiges Hoch dem Halleſchen Handwerkerſtande im
Speziellen die beſten Früchte ihrer ſriedſamen Arbeit; daſſelbe
wurde mit einem entſprechenden Hoch auf die ſtädtiſchen Be
hörden dankbarſt erwiedert.

Kleine Notizen. —9- Der Preußiſche Beamten
verein hat eben ſein Programm für die Winterverſammlungen
ausgegeben. Er tagt für dieſen Winter im Reſtaurant zum
„Roſenthal“. Herr Roſenſtock, Lehrer an der Latina, be-
Handelt heute (Donnerstag) Abend das Thema: „Die deutſche
Nordſeeküſte und die u Jnſeln und Seebäder.“
Am Montag, den 24. d. M. wird in Freybergs Garten ein
außerordentlicher Bezirkstag der Sächſiſch-Thüringiſch-
Anhaltiſchen Bezirksverbände der Friſeur-, Barbier-
und Perrückenmacher-Jnnungen ſtaktfinden, um über eine
Differenz zwiſchen den Vorſtänden zu berathen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Kötzſchenbroda bei Dresden iſt vorgeſtern Abend

der preußiſche Hauptmann a. D. Hermann v. Dedenroth ge-
ſtorben. Er war in früheren Jahren ein ungemein fruchtbarer
Schriftſteller, welcher eine große Anzahl von Romanen, No-
vellen, Erzählungen, Criminalgeſchichten veröffentlicht hat, meiſt
unter dem Pſeudonym Eugen Hermann oder Ernſt Pita-
wall. Herr v. Dedenroth lebte früher hier und in Charlotten-
burg, ſeit etwa zehn Jahren hatte er ſich nach Kötzſchenbroda
zurückgezogen. Seitdem iſt er nur noch ſelten mit einer neuen
Arbeit hervorgetreten. Heute ſind ſeine Romane und ſonſtigen
Werke, welche früher viele Leſer fanden und in keiner Leih
bibliothek fehlten, längſt vergeſſen.

Qunſt, Wiſſeuſchaft und Theater.
Die Denk würdigkeiten des Herzogs Ernſt. Aus

Coburg wird ofſiziös depeſchirt: Die von den Blättern ver
öffentlichten angeblichen Auszüge aus den Memoiren des Her
zogs von Coburg ſind einer alten Broſchüre von Schmidt-
Weißenfels entnommen. Jm Werke Sr. Hoheit befindet ſichnichts Derartiges. Die Breslauer Zeitung brachte dieſe
Stellen zuerſt. Jedenfalls ſtammen ſie vom Herzog. Daß ſie
jeht gleichſam verleugnet werden, iſt jedenfalls beachtens-
werther, als wenn ſie neu vorlägen. So viel wir wiſſen, dürfte
der Herzog jenen Anſchauungen nicht mehr zuſtimmen. Red.)

Der Kaiſer hat nach Entgegennahme der ihm unter-
breiteten Vorſchläge des unterzeichneten Senats der Königlichen
Akademie der Künſte in Berlin zur Verleihung von Ausze ichnungen an ſolche Künſtler, welche ſich auf der diesjährigen

roße goldene Medaille für Kunſt: dem Mater, Prof.a gfveßrand. Vorlhn dem Bildhauer Adolf pr.
Die kleine goldene Medaille für

Kunſt: dem Maler Robert Ruß-Wien, dem Maler Karl
Saltzmann-Berlin, dem Maler Friedrich Kallmorgen-Karlsruhe, dem Maler, Prof. J. Scheurenberg-Berlin, dem
Maler Otto FriedrichMünchen, dem Bildhauer Ad. Brütt-
Berlin. Gleichzeitig hat der Senat auf Grund der ihm durch
Allerhöchſte Ordre vom 7. April 1884 ertheilten Ermächtigungden nachbenannten Künſtlern für die von denſelben zur bie
jährigen großen akademiſchen Kunſtausſtellung eingeſandten
Werke eine beſondere Anerkennung in Form der ehrenvollen
Erwähnung zu Theil werden laſſen: den Malern Louis
Spangenberg-Berlin, Heinrich Moßler-Pallenberg-Düſſeldorf, r Koerner-Berlin, Emil Schwabe-Berlin,
Heinrich BurckBerlin, Fedor EnckeBerlin, Conrad Kieſel
Berlin, Otto Raſch-Weimar, Ludwig Herterich-München,
V, Valentini-Weimar, Jul. BergmannKarlsruhe, Georg
Meyn-vBerlin, Prof. B. WoltzeBlaſewitz, Radirer E. Moritz
Geyger-Berlin; den Bildhauern Max Klein-VBerlin, Robert
Baerwald-Berlin; den Architekten Hartel und Neckel
mann iſch f Guſtav DT Ein belgiſcher Jeſuit, Guſtav Duray, Lehrer amJnſtitut „Bonne hat Schillers Witpel Ter
in ein dreiaktiges, „für m Vereine brauchbares“
Dramg um gearbeitet. Am 11. Auguſt fand in dieſem Je
erſten die erſte Aufführung dieſes Dramas „mit größ-
zem Erfolge“ ſtatt, und andere katholiſche Vereine rüſten ſich,
daſſelbe gleichfalls zur Aufführung zu bringen. Entſetzlich!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

H. Löbejün, 19. Oktober. (Commers.) Zur Feier des
Geburtstages des Kronprinzen hatte geſtern Abend im Reſtau
rant „Zur Börſe“ der Kriegerverein einen ſolennen Commers
veranſtaltet. Einladungen hierzu waren nicht allein an die
ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch an andere hier beſtehende
Vereine ergangen. Der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr
Prem.Lieut. Fiedler, eröffnete den Commers mit einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer. Hieran reiheten ſich
noch mehrere Anſprachen, in welchen der hohen Verdienſte
unſeres Thronfolgers gedacht wurde. Das Feſt verlief in beſter
Eiuigkeit, bis zur frühen Morgenſtunde waren die Theilnehmer
fröhlich beiſammen.

Mücheln, 19. October. (Straßenverbreiterung.)
Es ſteht zu erwarten, daß unſere Bahnſtraße an ſchmalen
Stellen und ſoweit ſie fiskaliſch iſt, in nächſter Zeit eine dem
Verkehr entſprechende Verbreiterung erfahren dürfte.

Klofterſchnle 19. Oktober. (Schulfeier.)
Am Sonntag, den 16. d. Mts. fand hier die feierliche Ein
weihung der in künſtleriſcher Weiſe ſchön erneuerten und voll-
Du g neu et be Kapelle der Kloſterſchule ſtatt.

brand-Florenz. 2.

ie Weihe ſelbſt vollzog nach einer mächtig die Herzen er
Feinden Anſprache der Herr General Superintendent

r. Schultze perſönlich unter Aſſiſtenz von noch 5 Geiſtlichen,
worauf der Anſtaltsgeiſtliche die erſte Predigt in dem neu geweihten Gotteshauſe hielt. Die auch durch die Geſänge des

Sängerchors der Kloſterſchule verſchönerte erhebende Feier er
hielt dadurch für die Angehörigen der Kloſterſchule noch be
ſondere Bedeutung, daß die Kloſterſchule durch die Anweſenheit
zahlreicher hervorragender Gäſte geehrt wurde. Außer dem
Erbadminiſtrator der Der ule, Herrn Kammerherrn von
Witzleben, und einer Anzahl von Mitgliedern der Familie
von Witzleben wohnten der Feier der Herr Ober- Präſident
von Wolff, die Herren J identen von Dieſt
und von Wedell, der Herr Geheimerath Dr. Todt und viele
andere Gäſte bei. Nach der kirchlichen Feier fand ein feſtliches
Mittagsmahl der ſämmtlichen Schüler der Anſtalt und ſpäter
ſJigeſtmaßt der Gäſte und der Angehörigen der Kloſterſchule

att.
Mgedeburg 19. Oktober. (Großfeuer.) Heute früh

um 5 Uhr wurde im Jnnern des aus Mauerſteinfachwerk
beſtehenden Fabrikgebäudes der Zucker-Raffinerie von
J. Burchardt in Sudenburg, nach der „M. Z.“,
ein Feuer entdeckt, welches ſo reichliche Nahrung fand, daß es
beim Eintreffen der ſofort alarmirten Feuerwehr bereits die
allergrößte Ausbreitung gefunden hatte. Der Angriff der Löſch
mannſchaften erfolgte unter Leitung des Branddirektors mit
zwei Dampfſpritzen, zwei Druckſpritzen und mehreren Hydranten.

urch, das Feuer iſt das Fabrikgebäude mit Ansnahme des
Maſchinenhauſes, bis auf den Grund niedergebrannt. Die ganze
Jlache, auf der das Gebäude ſtand, iſt jetzt mit einem wüſten
Trümmerhaufen, aus allerlei Filterkeſſeln, Vacuums, Zuckerformen 2c. und Mauerſteinen beſtehend bedeckt,
aus denen die zwei ehe Fabrikſchornſteine hervorragen. Die
Feuerwehr hatte große Mühe, die Weiterverbreitung des Feuers
zu hindern. Ein der Brandſtätte gegenüber liegender Schuppen
mit Vorräthen, der in der Windrichtung liegt, iſt theilweis an
gebrannt, die Balken des Fachwerks und alles äußere Holzwerkhen gebrannt und ſind zolltief verkohlt, dennoch iſt dieſer

Schuppen dethge die Wohngebäude erhalten. Der Schaden iſt
ſehr beträchtlich, da in der Raffinerie etwa 20000 Etr. Roh-
zucker zur Verarbeitung lagerten und mit verbrannt ſind. Be
theiligt ſind fünf Verſicherungsgeſellſchaften, die Magdeburger
ſei Wernng, die Gladbacher, Leipziger, die Colonia und

er Phönix.
Nordhaufen, 18. Oktober. (Lutherfeſtſpiel.) Der

Dichter des Lutherfeſtſpiels, Hans Herrig, hat einem Wunſche
des hieſigen Feſtſpielkomitees entſprechend, in die letzte Scene
des Feſtſpiels die liebliche Sage verwebt, nach welcher Dr. M.
Luther einſt an ſeinem Geburtstage nach Nordhauſen gekommen
und unerkannt bei einem in der Nähe des Rathhauſes wohnen-
den Schuſter eingekehrt, iſt. Der Schuſter ſchickte ſeine Frau
nach des Raths Weinkeller, um Wein für den hochgelahrten
Gaſt zu holen. Die e welche ſich wegen der dortbeim Weine ſitzenden Rathsherren nicht in den Rathskeller ge-
traute, meinte: „Wenn ich nur wüßte, wie unſer hoher Gaſt

eißt, dann könnte ich doch ſagen es, ſei der Wein für ihn.“
Da trat Luther der das Geſpräch gehört hinzu und ſagte:

„Nun, liebe Arte ich will ihr ſagen, wer ich bin, ich bin der
Dr. Martin Luther.“ Da ſtieß die Frau einen Freudenſchrei
aus und lief hinüber zum Rathskeller und forderte Wein und
rief „Der Dr. Luther iſt bei uns!“ Die Rathsherren ſtanden
eiligſt auf, um zu ſehen, ob die Frau die Wahrheit ſage. Jn
der Hausthür des Fereeeh trat ihnen der hochgefeierte Re
formator entgegen und ſie freundlich. Da war große
reude in der Stadt. an läutete mit allen Glocken, die
r liefen auf dem Markte eugmmen und ſangen vor dem

Rathhauſe das Lied „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ (Dieſe
Sitte iſt bis auf den heutigen Tag geblieben.) Die erſteAufführung des ehe findet am 23. d. ſtatt.
Unſere alte ehrwürdige Reichsſtadt, die nach Luthers eigenem
Zeugniſſe „die erſte Stadt in deutſchen Landen geweſen iſt, ſo
das heilige Evangelium (1522) angenommen S iſt die erſte,
die es unternommen hat, das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel durch
weg mit Dilettanten zu beſetzen. Luther wird von dem Herrn
Kaufmann Fr. Wilh. Schaller und Lehrer Jllner dar e t

t Erfurt, 19. September. (Verſchiedenes.) Der
80jährige Brandſtifter Bufe aus Bindersleben iſt ver
gangene Nacht in dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, in wel

em er wegen der an ſeinem Kopfe vorgefundenen ſchweren
Verletzungen untergebracht worden war, geſtorben. Geſtern
Nachmittag hat ſich ein unbekannter Reiſender in dem Fremden-
zimmer eines hieſigen Gaſthofes durch Erhängen ſelbſt ent
eibt. Der Name des Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Heute

Mittag kurz nach 1 Uhr wurde der Sohn des Fuhrwerks-
beſitzers H. e tedegrnkg in der Nähe des Bahnhofes
durch den Hufſchlag eines Pferdes derartig am Kopfe
verletzt, daß er das rechte Auge allem Anſcheine nach einbüßen
wird. Der Unglückliche mußte in ſeine elterliche Wohnung ge
tragen werden. (Thür. t

Staßfurt, 19. Oktober. (Städtiſches.) Das rapide
Anwachſen der Einwohnerzahl unſerer Fabrikſtadt bereitet
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung in mehr als einer Beziehung

akademiſchen Kunſtausſtellu 3 beſonders ausgezeichnet
haben, mittels Erlaſſes vom 9. October d. J. bewilligte 1. Die

nicht geringe Sorge, zumal Ausſicht vorhanden iſt, daß dasWachsthum der Bevölkerung in den kommenden Jahres noch

mehr zunehmen wird, da in Folge der Abteüfüung eines neuenSalzſchachtes und des bereits begonnenen Baues ſstaliſchen
Löſeſtation (chemiſchen Fabrik) am Achenbachſchacht noch meh
Zuzug von auswärts zu erwarten ſteht. Wie ſchon gemeldet
beſchäftigt jetzt die Mmehrung guten Trinkwaſſers aus den
Quellen „in den Teichen' die ſtädtiſchen Behörden. Die Schüler
anzahl mehrt ſich bedeutend, die Schulklaſſen ſind überfüllt, ob
So ſeit einer Reihe von Jahren Neu und Erweiterungs
auten an den Schulhäuſern vorgenommen ſind. Bei der Ver

mehrung der Einwohnerzahl und alſo auch der ſtädtiſchen Be
amten erweiſt ſich auch unſer altes, am Markte belegenes Rath
haus mit ſeinen meiſt engen und dunkeln Zimmern als unzu
reichend. Das Haus, ein früheres adeliges Wohnhaus, wurde
im Jahre 1824, wo die eigentliche Stadt 1738 Seelen zählte,
S zählt ſie nahe an 20009 Seelen) von der Stadt für 4600

er und zum Rathhaus eingerichtet; ſelbſt die Gerichts
kommiſ bis Ende der 70ger Jahre darin ihren Sitz.
Die Räumlichkeiten ſind für die verſchiedenen ſtädtiſchen Bureaus
nicht mehr ausreichend, und es muß nothwendigerweiſe Abhülfe
geſchehen. An einen Anbau an das alte Gebäude kann fügte
nicht gedacht werden, da an den ſehr beſchränkten Rathhausho
die Schulgebäude der Joh.Schule, die ebenfalls einer Er
weiterung benöthi en grenzen. Wie wir hören, ſind
in maßgebenden Kreiſen bereits Beſprechungen und Er
örterungen gepflogen worden um dieſen Uebelſtänden
abzuhelfen. Zwar wird der Stadtſäckel nicht wenig belaſtet
werden, doch iſt eine Erweiterung der ſtädtiſchen Bureaus un
abweislich geboten. Der Bau der St. Johanniskirche iſt un
eachtet der mancherlei Schwierigkeiten, die ſich beim Bau
anden, weſentlich Die Außenbauten ſind faſt beendet,
o daß der innere Ausbau beginnen kann. Zuerſt werden die
Heizungsanlagen und dann der Putz und die Malerei in An
ßriß genommen werden. Auch der Bau der Petrikirche hat nun

gonnen.
t Gotha, 19. Oktober. (Ein zeitgemäßes Wort.)

Ein delare Herr hat folgendes zeitgemäße und langathmige
aus 85 Buchſtaben zuſammengeſetze Wort konſtruirt: Brannt
weinnachverſteuerungsreviſionsverhandlungsproto-
kollabſchriftsbeglaubigungsvermerk.

„2 Weimar, 19. October. (Eiſenbahn-Unfall.) Leider
iſt heute ein abermaliger auf der WeimarBerkaer Bahn vor
gekommener Unfall zu verzeichnen. Am Planübergange (Erfurter
Chauſſee) in der Nähe der Neuwallendörfer Mühle zertrümmerte
ein Zug einen gerade über das Geleiſe fahrenden Wagen. Die
vier Jnſaſſen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt, auch
das Pferd wurde verwundet. Nach den in den fünf erſten
Monaten des Betriebs der genannten Bahn gemachten Erfahr-
ungen wird man wohl bald der Frage nähertreten müſſen, ob
ſich nicht eine Verlegung der Strecke Weimar-Obergrunſtedt
(unter Wegfall der Mitbenutzung der Erfurter-Chauſſe noth
wendig macht.

Sondershauſen, 19. Oktober. (Jagdunfall.) Schon
wieder iſt ein hieſiger Einwohner auf der Jagd verunglückt.
An der Privatjagd des Hotelbeſitzers Böttger hier, welche in
der Flur des 2 Stunden von hier entfernten Dorfes Bende-
leben liegt, betheiligte ſich geſtern aus Anlaß eines Treibjagens
auch der erſt kaum nach Sondershauſen verzogene Bierbranerei-
beſitzer Six. Dabei iſt er in einer Entfernung von etwa 30
Schritt von ſeinem Nachbar derart angeſchoſſen worden, daß
an ſeinem Wiederaufkommen gezweifelt wird. Rehpoſten haben
die Schläfe, das rechte Ohr und noch die Lunge durchbohrt.
Der Verwundete war garnicht transportabel und iſt in Bende
leben verblieben. Der unglückliche Schütze iſt ein Herr aus
Nordhauſen.

Ueber die Verhaftung des Bankerotteurs Gold
berg aus Gera wird berichtet, daß Goldberg mit ſeiner Frau
in Zürich ne hatte unter dem Namen Geipel. Er war
jedoch verſchwunden, bevor man ſeine Spur verfolgen konnte.Kurz darauf las ein an der gargauiſchen Grenze ſatienttter
ſolothurniſcher Landjäger zufällig in der Kurliſte des unweit
der ſolothurniſchen Grenze gelegenen J den Namen
„Geipel und Frau aus Deutſchland' Der Wächter des Geſetzes,
in der z Annahme, hier die längſt Geſuchten vor ſich zu

indeß nicht kompetent, auf agargauer Gebiet eine Ver
n vorzunehmen, und doch zu ehrgeizig, dieſen hübſchen
Fang fahren zu laſſen, zumal eine nicht unbedeutende Prämie
auf die Feſtnahme Goldbergs ausgeſetzt war, verfügte ſich recht
a als Kurgaſt in die Höhle des Löwen ſelbſt, nämlich in

ie genannte Kuranſtalt, und machte die perſönliche Bekannt
ſchaft des Hrn. Geipel und Frau. Die Bekanntſchaft, täglich
wiederholt, wurde eine immer freundſchaftlichere, und es lud
endlich der geſellige junge Mann die Argloſen zu einer Land
partie in den benachbarten Kanton Solothurn ein, welches
Projekt denn auch gerne acceptirt wurde. Kaum auf Solo
thurner Boden angelangt, wechſelte der junge Kurgaſt urplötzlich
ſeine gut geſpielte Rolle und verhaftete ſeine höchſt ver
blüfften Gäſte.

Perſonalien.Dem emeritirten Pfarrer Göltſchke zu Alberſtedt im
Mansfelder Seekreiſe, dem ordentlichen Seminarlehrer g.
Trepte zu Droyßig im Kreiſe Weißenfels iſt der R. A.O. 4
Kl.; dem Geh. Rechnungs-Rath Müller in der Admiralität
der K.O. 3. Kl.; dem Magiſtrats-Regiſtrator a. D. Votſch zu

O K.O. 4. Kl. vern bisher zu Auedlinburg, der
iehen.

Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien
ertheilt und zwar: des ſchwarzb. Ehrenkr. 3. Kl. den Haupt-
leuten Hellmar und von der Gröben im 3. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 71. der lippiſchen Militär-Verd.Med. dem Major
von Rodewald im z Prinz Friedrich der Nieder
lande (2. Weſtfäliſchen) Nr. 15; des ruſſ. St. AnnenO. 1 Kl.
dem General-Lieut. Bronſart von Schellendorff, Com-
mandeur der 17. Diviſion; ſowie des ruſſ. St. AnnenO. 2. Kl.
in Brillanten dem Oberſten Grafen von Wartensleben,
Commandeur des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12

Aus aller Welt.
Bagckfiſch und Clown oder Maxie und Nellie. Miſs

Nellie Gerard, die vierzehnjährige Tochter eines reichen eng-
liſchen Lords, iſt mit dem kleinen Maxie, dem fünfzehnjährigen
Clown eines Londoner Circus, durchgebrannt. Miſs Nellie
hatte den verführeriſchen Clown bei einer Kindervorſtellung
kennen gelernt, die zu Ehren ihres Geburtstages von ihrem
Vater veranſtaltet worden war. Der kleine Maxie iſt ein häß-
licher Junge mit gelbem Geſichte und Kraushaaren, während
die unternehmende Nellie ein hochaufgeſchoſſenes, bildhübſches
Backfiſchchen iſt. Wohin ſich die kleinen Flüchtlinge gewandt,
konnte man bis nun nicht erfahren; der Lord hat für die Wieder
bringung ſeines Töchterchens 2000 der Circusdirector fürdie Nuffindung des Clowns 4000 .4 ausgeſeßt..

Der Prinz und das Armband. Was ein Prinz von
Wales werden ſoll, der wird beit Zeiten galant. Zur Erhärtung
dieſes Satzes wird aus London geſchrieben: „Vor einigen Tagen
kam Prinz Albert Victor von Wales in ein vornehmes
Londoner Juwejengeſchäft und verlangte, etwas verlegen zwar,
aber doch entſchieden, ein hübſches Armband, welches er, wie er
Hgate. einer jungen Künſtlerin zum Geſchenke zu eke gedenke.

er Prinz meinte: „Es ſoll weder etwas ſehr Koſtbares ſein
noch wünſche ich, daß die r e bedeutungsvo
oder ſentimental ſcheine.“ Der alte Chef des Geſchäftes brachte
aus einer Schachtel einen einfachen Goldreif, mit Perlen beſetzt,
und ſagte dem Prinzen heiter: „Dies Muſter wird Jhnen ge
fallen, Hoheit, ich erinnere mich genau, daß vor ungefähr fünf-
undzwanzig Jahren Jhr Papa, der Prinz von Wales, mich in
einer eben ſolchen Angelegenheit beehrte und faſt die gleichen
Worte zu mir ſprach, dabei kaufte er gerade ſolch' ein Armband
wie das, welches Sie hier ſehen.“ Der Prinz erluſtigte ſich
ſehr über dieſe Reminiscenz und kaufte nach dem Muſter ſeines
noch heute ſehr flotten Papas den einfachen Reif

Ein ehrwürdiger Wurm. General Tſcheng-ki- Tong,
der geiſivolle chineſiſche Militärattaché zu Paris, als Mita. eiteran der „Revue des deux Mondes“ un Schriftſteller in fran
zöſiſcher Sprache hochgeſchätzt, hielt neulich in der Orangerie-

alle der Tuileriens zu Paris einen öffentlichen Vortrag übbie nützlichen Inſekten hinas. de den Aufſchlüſſen e
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populären Chineſen kannten die Söhne des Reiches der Mitte
en Seidenwurm bereits 2700 Jahre vor Chriſti Ge-

vburt. Noch in unſerer Zeit findet zum Andenken an dieſe
wohlthätige Entdeckung durch eine Kaiſerin ein großes Sommer-
feſt mit Opfern bei Peking ſtatt, an welchem die Kaiſerin einen
Ereon höchſteigenhändig aufwickelt und an die Umſtehenden
M re m ttter vertheilt. Auch die Bienenzucht ſoll in China
ehr alt ſein.Vor Die erſte Schlittenpartie. Der Schneefall im Thüringer

Wald war am 14. d. ein ſo ſtarker, daß am 16. Prinzeſſin Marie
von Meiningen eine Schlittenpartie von Oberhof nach
der Schmücke und nach Bahnhof Oberhof unternehmen
konnte.

Ein kaltes Hochzeitsbett. Jn Paris fand vor einigen
Tagen die Vermählung einer ſechzehnjährigen reizenden Dame,
des Fräuleins Aline v. Péfont mit dem Chevalier Paul de
Bretel ſtatt. Am Tage vor der Hochzeit war u bei
welchem die Hochzeitsgeſchenke übereicht wurden. Ganz zuletzt
erſchien ein alter Onkel, auf den man große geſetzt

atte. Er umarmte und küßte ſeine Nichte und ſagte ihr: „Du
aſt jetzt deine eigene Wirthſchaft, ihr Beide hängt nur mehr

flüchtig mit den Eltern zuſammen und wollt jetzt allein ſein.
Deshalb habe ich euch auch überraſcht und als H0ä-
geſchenk eine elegante Familiengruft auf, dem Mont-
martre für euch angekauft.“ Die Wirkung dieſer Ueberraſchung
kann man ſich leicht vorſtellen.

Jm Champagyner ertrunken. Man ſchreibt aus Lyon.
„Baron Peltier, ein hoher Beamter unſerer Stadt, war ſtets
ein feuriger des Champagners geweſen und pflegte
denſelben ſtatt des Waſſers zu trinken, ja, er wuſch ſich zuweilen
mit dem edlen Naß. Baron Peltier erhielt von den erſten
Firmen ſtets Bulletins über den Stand der Traubenernte, am
15. d. M. meldete ihm ein arghes Haus, das ſeine Lieferungen
beſorgte, daß die heurigen Weine viel, wenn nicht Alles zuwünſchen übrig laſſen. Dieſe Nachricht verſetzte den Baron in

ſolche Aufregung, daß er zu e beſchloß. Er ließ aus ſeinem
Keller hundert Flaſchen Champagner holen, füllte mit dem
koſtbaren Naß die Wanne ſeines Badezimmers und ertränkte
ſich, indem er gewaltſam den Kopf in den Wein tauchte und ſo
lange darin hielt, bis er ſeinen Geiſt aufgab. Die Aerzte
wünſchten ſämmtlich, die Leiche ſeciren zu dürfen, um zu er-
fahren, welchen Befund ein im Champagner Ertrunkener ergebe,
doch die Familie verweigerte ihre Einwilligung hierzu.“ Die
Sache klingt zwar etwas ſonderbar, aber es kann auch ſolche

Käuze geben. eWMoedenotiz. Welch eine Fluth der reizendſten Bänder
iſt diesmal vorhanden! Die bereits beiſeit gedrängten Pikot-
bänder werden in neuem Glanze erſtehen. Fur den Ausputz
der duftigen Ball und Geſellſchafts-Toiletten, für zierliche
Haar und Atnchtefen finden wir Bänder in den zarteſten
Nuancen hellblau, lila, roſa ſowie cremefarbig, alle mit kleinen
Gold oder Silberpikots am Rande, den außerdem ein ganz
ſchmaler Atlasſtreifen begrenzt. Andere Bänder, ohne Pikotrand,
zeigen den Atlasſtreifen in zwei verſchiedenen Breiten neben
einander oder auch einen Atlasrand von verſchiedener Breite an
den beiden Seiten des Bandes. Die gleiche, ſehr hübſch wirkende
Dispoſition der Ränder wieſen Repsbänder auf, an denen der
Streifen moirirt war; Moiréèbänder wieder begrenzen Atlas-
oder Repsſtreifen. Allerliebſt ſind auch die zweifarbigen Bän-
der, an denen der Rand dunkel, die Mitte hell erſcheint, was
doppelt gut wirkt, wenn auch die Gewebeart in den Farben eine
andere iſt. Getragen wird auch vielfach ein apart ausſehendes
Sammetband, das zum Theil geſchoren, zum Theil unge-
ſchnitten iſt und oft uoch einen Atlasrand oder auch ein
Muſter eingewirkt rig Jn Sammetgewebe findet man das
kleine wie das große Carreau vertreten, wogegen in
den anderen Baändern fehlt und durch Streifen aller Art erſetzt
iſt. Das ſchottiſche Carreau, die eingewebten Sammet- ſowie
volours-frisé-Blumen und die matten, zarten Chinémuſterungen,
ferner moiré antique in Verbindung mit Repsrand oder
kehrt ſind auch in Schärpenbändern aller Breiten vorräthig

Gerichtszeitung.
K. Naumburg, 19. Oktober. Der Aufſehen erregende Zu

ſammenbruch des Hauthal'ſchen Buchdruckereige-
chäftes hier, der im Mai d. J. mit der Flucht des Jnhabers,

Olto Hauthal, zu Tage trat, fand heute W der kriminal
rechtlichen Seite ihren Abſchluß vor dem Strafrichter, indem
der in Berka ſ. Z. gar artig eingeſtand, 11 Wechſel
über rund 32 000 gefälſcht, außerdem auch durch Unter-
laſſen der Jnventur und Bilanzziehung den Konkurs ſeines Ge
ſchäftes verſchuldet zu haben. Zu ſeiner n e in führte
der Angeklagte an, er habe ſich mit einem Kollegen Namens

ocke in r in Wechſelreiterei eingelaſſen, F. habe die
ihm überlaſſenen Blankogccepte weit über Verabredung ausge-
füllt, dann mit ſeinen Gläubigern akkordirt und ihn ſo in Verluſt gebracht. Ueber ſeine Geſchäftslage hat der Angeklagte nie

eine klare Anſchauung beſeſſen, da er ſeit 1877 keine Bücher
geführt, bezw. das was er an Büchern gehabt, vor der Flucht
verbrannt, auch keine Jnventur gemacht noch Bilanz gezogen
hat. Nachdem die Vorrechtsgläubiger gedeckt ſind, werden die
übrigen Gläubiger auf ihre 150 700 etwa 40 erhalten. Die
Stgatsanwaltſchaft beantragte 6 Jahre Zuchthaus, der Gerichts
hof erkannte aber nur auf die Hälfte.

v gHalberſtadt, 19. Oktober. Mit dem geſtrigen Tage
haben die Verhandlungen der diesmaligen dritten Schwur-
gerichtsperiode ihr Ende erreicht. Die beiden am letzten
Sihungstage anſtehenden Strafſachen fanden unter Ausſchluß
der Oeſſentlichkeit ſtatt. Der zur Zeit hier in Haft befindliche
Arbeiter Otto Moritz Fiſcher aus Aſchersleben wurde wegen
wiſſentlichen Meineides und wegen Verleitung zum Meineide
zu 3 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehrverluſt und zu dauernder
Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen
zu werden, verürtheilt. Jn der zweiten Sache wurden die
ebenfalls z. Z. hier in Haft befindlichen Arbeiter Johann
Boehm, Wilhelm Zander, Guſtav Furchheim und Auguſt
Strümpel, ſämmtlich von hier, wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen mit Gewalt an einer Frauensperſon zu je 6 Mon.
Gefängniß verurtheilt, worauf den erſten drei Angeklagten je
2 Monate und dem Strümpel 1 Monat erlittene Unterſuchungs-
haft anzurechnen iſt. Jn dieſer dritten diesjährigen Schwur-
gerichtsperiode wurden an 8 Sitzungstagen in 11 Htrafſachen
gegen 17 Angeklagte verhandelt, von denen 3 freigeſprochen und
die übrigen im Ganzen zu 7 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
7 Jahren 7 Monaten Gefängniß verurtheilt wurden. Die Ver
brechen betreffen: rer Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge, Sittlichkeitsverbrechen in drei Fällen, betrügeriſchen
bezw. einfachen Bankerutts in drei Fällen, Raub, vorſätzliche
Brandſtiſtung, Todtſchlag und wiſſentlicher Meineid.

Einebetrügeriſche Gepflogenheit, das ſogenannte
„Bemogeln“ beim Kartenſpiel, beſchäftigte am letzten Sonn
abend das Landgericht p Bamberg. Das Bemogeln beim
Kartenſpiel iſt eine in den weiteſten Kreiſen rabte Unſitte,
deren ſagen wir gelinde Unanſtändigkeit kaum mehr be
achtet wird. Jn Lichtenfels befand ſich ein Kartenklub,
deſſen Mitglieder aus den „Honoratioren“ des Ortes beſtanden.
Man ſpielte u. A. das ſogenannte „Zwicken“, ein Spiel, welches
häufig hazardmäßig betrieben wird. Ein Mitglied des Karten-
klubs, Oberamtsrichter S., wurde nun einmal beim „Mogeln“
ertappt und der Klub löſte ſich ſofort auf. Oberamtsrichter S.
hatte erklärt, das Mogeln ſei „erlaubt“, nur dürfe man ſich
beim Spiel nicht erwiſchen laſſen; er habe das ſchon öfters ge
than, jetzt aber, da er ertappt worden, müſſe er eben bezahlen
und er bezahlte auch. Die Kartengeſellſchaft n jedoch das
Geld nicht mehr. Die Kunde von dieſen Vorfällen fand ihren
Weg in die Büreaus der am LandgerichtBamberg, wo ſich S. wegen fortgeſetzten Vergehens des Be
truges zu verantworten hatte. Ter n t räumte das
Bemogeln unumwunden ein und führte an, daß das Bemogeln
in einem Spiele wie „Zwicken“ erlaubt ſei. Dasſelbe ſei nicht
à la Hazard betrieben worden, ſondern lediglich um Zeit und
Weile zu vertreiben. Bei den Studentenſpielen auf der Kneipe
ei das Bemogeln z t Die Zeugen ſind anderer
lnſicht von dem Erlaubtſein des Bemogelns in einem Spiele,

in welchem notoriſch bis zu 12 .4 an einem Abend gewonnen
wurde. Der Angeklagte betheuert wiederholt. durchaus keine

Mann in den beſten Verhältniſſen könne man vernünftiger
Weiſe eine ſolche Abſicht nicht unterſchieben. Er geht dabei
immer von der Anſicht aus: „Bemogelei und Betrug ſeien ein
himmelweiter Unterſchied. In der Nachmittagsverhandlung
re der Staatsanwalt auf Schuldig. Das Urtheil wurde
vertagt.

n. Gera (Reuß), 17. Oktober. Ein wahrhaft grauen-
haft Bild von jugendlicher Verrohung und Verwilderung
bot die heutige Fihung der Strafkammer des hieſigen Land
gerichts. Der 14fährige Schulknabe Louis Friedrich Kynaßaus Gößnitz, welcher ſchon wegen Einbruchs und verſchiedener
Diebſtähle Gefängnißſtrafen von 2 Tagen und 6 Monaten ver
büßt, war in dem Rettungshaus für verwahrloſte Knaben,
Fiſchhaus bei Meiningen, untergebracht worden. Von dort ent-
ſprang er aber dieſen Sommer, trieb ſich vagabundirend umher
und kam, nachdem er an verſchiedenen Orten abermals Ein
brüche verübt und geſtohlen hatte, auch in hieſige Stadt, wo er
feſtgehalten wurde. Wegen ſeiner letzten Diebereien wurde der
jugendliche Verbrecher zu 1 Jahr 1 Monat S und zu
Tragung der Koſten verurtheilt. In der zweiten Verhandlung
wurde der Bäckerlehrling Emil Lange aus Langenberg bei
Köſtritz, der auch ſchon wegen Betrugs vorbeſtraft worden, zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er ſich eines
Vergehens, gegen S 177 des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht
hatte. Bei Verkündigung des Urtheils ſprach der Herr Landes-
gerichtspräſident ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß in
ſolchen Fällen die Prügelſtrafe nicht mehr in Anwendung ge
bracht werden dürfe, denn hier wäre eine ganz empfindliche
körperliche Strafe ſehr am Platze.

Jagd, Sport, Spiel.
e Niemberg (Saalkreis), 19. October. Jn der heute

Mittag zum zweiten Male in dieſer Saiſon abgehaltenen Treib-
iggd im Jagdbezirke des Herrn Gutsbeſitzers Reif jun., der
noch nicht tauſend Morgen Areal umfaßt, wurden diesmal wie-
derum 83 Stück Haſen und 2 Rebhühner geſchoſſen.

P Cönnern, den 19. Oktober. Mehrere größere Jag-
den ſind in den letzten Wochen in hieſiger Gegend veranſtaltet
worden. Nachdem in uuſerer Feldflur bereits bei Aufgang der
Jagd auf Haſen Mitte September eine große Jagd ſtattgefun-
den hatte, war heute abermals eine ſolche. Jm September war
nur ein Theil der Jagd beſchoſſen worden, man hatte gegen
200 Haſen erlegt, heute wurde nun der andere Theil beſchoſſen.
Die Jagdbeute war 496 Haſen und 11 Rebhühner, in Aktion
waren 40 Schützen und 50 Treiber. Es wurde für die Haſen
2,60 Mark pro Stück vom Händler bezahlt und 10 ausge
worfen. Das Wild ging nach Leipzig. Gegen früher iſt ein
ziemlicher Ausfall bei der Jagdbeute zu verzeichnen, man ſchoß
bei einer, großen Jagd in hieſiger Flur 6--700 Stück Haſen.
An Rebhühnern ſind hier in dieſem a nfr circa 400 erlegt.
Frühjahr 1888 tritt eine Neuverpachtung auf 6 Jahre ein. Die
Jagd wird hierſelbſt auf einem Areal von 7000 Morgen aus-
geübt und koſtet zur Zeit über 1600 Mark Pacht pro Jahr
früher 600, dann 900, dann 1200 Mark.

Cöthen, 18. October. Der Wildſtand in hieſiger
Gegend iſt in dieſem Jahre ein ziemlich guter zu nennen Bis
jetzt iſt auf elf die Stadt umliegenden Jagdrevieren, auf wel
chen aber theilweiſe nur erſt kleinere e en abgehalten
wurden, die ſtattliche Summe von ca. 4500 Haſen und 1200 St.
Rebhühner geſchoſſen worden.

Jn London wurde in St. James Hall ein großes
Fauſtkampf- und Fecht-Meeting abgehalten, bei welchemauch der Kampf um die Meiſterſchaft von En land im

leuretfechten zum Austrage kam, der leider nicht nach dem
Wunſche der großeu Menſchenmenge, welche ſich eingefunden

hatte, zu Ende geführt wurde. Die beiden Konkurrenten waren:
der Franzoſe Prof. A. Thieriet und der Engländer Prof. John

aite. Der Franzoſe war in elegantem ſchwarzen Sammt-
koſtüm, der Engländer in gewöhnlichem Flanellanzug erſchienen.
Nach den üblichen Begrüßungen wurden einige Gänge gewechſelt
und bald darauf kamen die beiden Gegner ſozuſagen in ein
Handgemenge. Sobald es dem Franzoſen möglich ward, trennte
er ſich von ſeinem Gegner, nahm indem er vor die Tribüne
trat, die Maske ab und ſaägte: Meine Herren, ich bin hieher
gekommen um zu fechten und nicht um zu boxen“, machte
eine Verbeugung und entfernte ſich. Das Publikum war an-
fangs über das Benehmen des Franzoſen etwas verblüfft, gab
aber dann, wie die „A. Sp.Ztg. berichtet, laut ſeinen Unwillen
gegen denſelben kund. Da M. Thieriet nicht mehr zu bewegen
war, ſeine Klinge mit dem Engländer zu kreuzen, ertheilten dieSchiedsrichter dem Mr. John Waite den Meſſterſchaftstitel.

Eiſenbahuen, Kanäle, Tunnels.
Laut amtlicher Bekanntmachung wird am 25. d. M. die

Neuhaldensleben-Eislebener Eiſenbahn, 32 km lang,
mit den Zwiſchenſtationen Alrhaldensleben, Hundisburg, Acken-
dorf, Schackensleben, Nordgermersleben, Brumby-Emden, Erx
lebenUhrsleben und Hackenſtedt für den geſammten Verkehr er
öffnet werden, nachdem bereits am 17. d. M. Strecke
Neuhaldensleben Hackenſtedt die Eröffnung des Güterverkehrs
ſtattgefunden hat.

Staudesamt Halle a S.
Meldungen vom 17. Oktober.

Auigeboten: Der Fiſcher Karl Friedrich Ritter und Karo-
line Friederike Anna Kuſenberg, Kuttelhoſ, 4. Der Mechani-
ker Willy Waldemar Scheidemantel, Leipzig und Friederike
Karoline Dorothee Magdalene Schüler, gr. Ulrichſtr. 54.
Der herrſchaftl. Diener Karl Chriſtian Ludwig Lebrecht Mar-
nitz, Gröna und Anna Pauline Spangenberg, Brüderſtr. 8.
Der Tiſchler Aug. Hermann Paul und Sophie Henriette Her-
mine Linke, kl. Sandberg 1. Der Kfm. Ernſt Walter Franke,
Halle und Joſefa Karoline Frommlett, Konſt anz.

Eheſchließzungen: Der Kfm. Friedr, Auguſt Huhn, Linden
ſtraße 2 und Klara Anna Dettenborn. Bernburgerſtr. 14. Der
EiſenbahnWerkmeiſter Johann Friedrich Strödter, am Bahnhof
8 und Marie Klara Mente, Ranniſcheſtr. 21. Der Tape-
zierer und Dekoratenr Rudolf Alfred Max Vorn, Bauhof 1 u.
Friederike Anna Schaaf, Königſtr. 13.

Geboren: Dem Gelbgießer Karl Mixdorf, V. Vereinsſtr. 5,
1 S., Guſtav Albert Otto. Dem Arb. Joſeph Gureck, Lud-
wigſtr. 10, 1 S., Paul. Dem Victualienhändler Ewald Schel
lenbeck, Harz 22, 1 S., Hermann Ewald. Dem Kohlenhändl.
Karl Berndt, Taubenſtr. 3, 1 S., Karl Willy. Dem Eigar-
renmacher Friedrich Eichelbaum, Mühlg. 3. Roſine Gertrud
Emma. Dem Maſchinenſchloſſer Hermann Helling, Pfänner-
höhe 10, 1 S., Otto Hermann. Dem Sattler u. Tapezierer
Guſtav Kettnitz, Bahnhofſtr. 14, 1 T., Minna Eliſabeth. Dem
Arb. Otto Müller, gr. Sandberg 3, 1 S., Franz Otto. Dem

Wilh. Franke, Henriettenſtr. 27, 1 T., Minna Klara
ertrud.

Geſtorben: Des Handarb. Friedr. Sondershauſen T. Erne-
ſtine Wilhelmine Emma 5 M. 4 T. kl. Brauhausg. 16. Die
Hoſpitalitin Ww. Herm. Rothert W Ackermann 58 J. 8 T.
Hoſpital Der Siechenhäusler Gottl. Hammer 68 J. 9 M.
21 T. Siechenſtat. Des Reſtaurxat. Oswald Häuber T. todtg.
Spiegelg. 13. Des Klempner Friedrich Reißel S. Friedrich
Wilhelm 19 T. Weidenplan 10. Die Ww. Wilhelmine Luiſe
Jodefahrt geb. Gerlach 71 J. 5 M. 4 T. Harz 25.

Jm Monat September 1887 wurden in der Stadt Halle
284 Kinder als geboren angemeldet, 144 männlichen und 140
weiblichen ihn darunter 38 uneheliche Geburten, 11
männliche und 7 weibliche von hieſigen, 14 männliche und 6
weibliche von auswärtigen Müttern.
Von 262 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

2 6 e 9 2 kat oliſ er 7e e moſaiſcher109 gemiſchterAls verſt ren nd angemeldet: 70 Perſonen männlichen
und 69 weiblichen Geſchl e 139, dazu 8 Todtgeburten,

doloſe Abſicht gehabt zu haben. Jhm als Richterbeamten, als ſind 147 Todesfälle

Alter der Verſtorbenen:
unter 4 Jahr 25 männlichen, weiblichen Geſchlechts.

von e 6 u16-25 1 a 5e 21 30 4 2 J o31 49 8 4 a cn 41 60 e 5 11 n61-89 Jüber 81 I 1 770 männlichen, 69 weiblichen Geſchlechts.
waren evangeliſcher, 2 kotholiſcher Konfeſſion, unge

auft 21.
Es waren 48 männliche, 36 weibliche ledig: 15 männliche,

15 weibliche verheirathet, 6 männliche, 18 weibl. verwittwet, 1
männl. geſchieden.

Geboren wurden 284, Todesfälle waren 147, mithin 137
Geburten mehr als Todesfäſſe.

Ehen wurden 56 geſchloſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen ece.
Leipzig, 19. October. Jn Bezug auf die unglückſelige

Kataſtrophe der Leipziger Disconto- Geſellſchaft wird
dem „L. T.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die
Depots vollſtändig vorhanden ſind, ferner, daß die An
gelegenheit, obwohl ſich ein vollſtändig klares Bild bis jetzt
noch nicht gewinnen läßt, doch nicht in dem Maße ſchlimm ſich
geſtalten dürfte, wie es bei Bekanntwerden der Kataſtrophe den
Anſchein hatte. Man wird ſeitens der betheiligten Kreiſe über
haupt das Möglichſte thun, um die Sache für die Betroffenen
und darunter auch für die Jnhaber der Einlagebücher beſtmög-
lichſt zu geſtalten. Wie wir weiter erfahren, ſollen hieſige
Bankiers und Bankinſtitute geneigt ſein, verſchiedene Firmen,
die durch dieſe Kataſtrophe in Mitleidenſchaft gezogen werden,
mit Eredit zu unterſtützen.

Der Zuſammenbruch der Leipziger Discontoge-
ſellſchaft hat die Zahlungseinſtellung der Leipziger Firma
Bernhard Sandbanku. Co. zur Folge gehabt, welche haupt
ſächlich Geſchäfte mit Rumänien betrieb. Die Paſſiven dieſer
Firma ſollen 1600000 betragen. Bezüglich der Leipziger
Disconto Geſellſchaft wird gemeldet, daß die Depots intact ſeien.
Die Verluſte ſollen durch tolle Privatſpeculationen der Direc-
toren Winkelmann und Jeruſalem herbeigeführt und durch
fingirte Conten verdeckt worden ſein. Die Staatsanwaltſchaft
hat vorgeſtern die Unterſuchung eingeleitet. Geſtern erfolgte
die Ernennung des Gläubigerausſchuſſes; demſelben gehören die
Allgemeine Creditanſtalt die Sächſiſche Bank die Leipziger
Bank und die Berliner Disconto- Geſellſchaft an; genannt wer-
den außerdem noch Mendelsſohn u. Co. und Rob. Warſchauer
u. Co. Die Anzeige geſchah durch Beamte an den Auſſichtsrath.
Nach Meldung des „Berl. Tagebl.“ ſuchte die Leipziger Credit-
anſtalt vorgeſtern zu interveniren, aber um 4, Uhr Nachm. er
folgte die Concursanmeldung. Winkelmann ſoll perſönlich die
Bank um zwei Millionen Mark benachtheiligt haben, Jeruſalem
um 400000 Mk. außerhalb der geſchäftlichen Riſikeoeon.

Die Actien der Leipziger Disconto geſellſchaftwurden an der Berliner d eſtern amtlich mit 25“/ notirt.
Die Actien werden laut Beſ üuß der Sachverſtändigen Com-
miſſion in Folge der Concurserklärung über die Geſellſchaft
von gern ab ohne Zinſen gehandelt werden. Die Wei-
mariſche Bank iſt bei der Leipziger Disconto- Geſellſchaft mit
300 000 betheiligt. Auch bei dem Faliſſement Bernhard Sand-
bank u. Co. iſt die Bank intereſſirt. Die Dresdener Bank
und die Deutſche Genoſſenſchafts-Bank haben mit den
beiden Faliten weder directe noch Giro-Engagements. Erſter
Bank hatte ihre Beziehungen zur Leipziger DiscontoGeſellſchaf
ſchon vor vielen Jahren abgebrochen nachdem ſie damals (es
handelte ſich um eine Capitalserhöhung der Leipziger Disconto-
n Gelegenheit gehabt, die Verhältniſſe der Geſellſchaft
zu prüfen.

Zucker ſteuer in Oeſterreich. Jm Budget Ausſchuſſes
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte der Finanz-
miniſter, daß er den Entwurf des neuen Zuckerſteuergeſetzes in
den nächſten Tagen auf den Tiſch des Hauſes legen werde und
daß nach Abſicht der Regierung das abgeänderte Geſetz ſchon
für die nächſte Betriebszeit Geltung haben ſolle.

Petersburg, 19. Oktober. Wie verlautet, werden
dem rege folgende Zollerhöhungen vorgeſchlagen
Edelſteine, Perlen, Granaten, Korallen (echte wie unechte)
von 2 Rubel 40 Kopeken auf 24 Rubel pro Pfund, rohe
Baumwolle auf einen Rubel pro Pud. (Man erwartet hier-
von 4 Millionen Rubel Zollzuwachs jährlich Kaffee auf 3
Rubel 25 Kop. pro Pud, Apfelſinen, Citronen, Pomeranzen,
auf 20 Kopeken pro Pud, Thee, auch Ziegelthee, auf 2 Rubel
50 Kopeken pro Pud, Ba un r e, ausgenommen
Näh und Strickzwirne, auf 7 Rubel pro Pud brutto; verſchie-
dene Spitzen waaren aus Handarbeit, ſowie ſeidene Spitzen
aus Maſchinenarbeit auf 7 Rubel pro Pfund, andere Maſchi-
nenſpitzen auf 3 Rubel pro, Pfund, Uhrenwaaren, Uhren-
d en ſollen für jegliche Sorte beſonders erhöhten Zoll

ekommen.

Le tzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Oktober. Jm Reichsjuſtizamt werden

die Arbeiten für das Warrantgeſetz derart beſchleunigt,
daß der Entwurf binnen Kurzem an den Bundesrath ge-
langen wird.

Leipzig, 19. Oktober. Beim Zuſammenbruch der
Diskonto- Geſellſchaft waren die Depots und Kaſſen
unverſehrt, die Direktoren haben nichts mitgenommen, ihr
Schickſal iſt unbekannt. Die Statusermittelung iſt ſehr
erſchwert, das Wechſelkonto ſehr unklar durch fingirte
Konten.

Hallesohes Stadt-Theater,
Donuerstag, den 20. October. Beginn 7 Uhr.

36. Vorſtellung. (29. im Abonnement. Weiße Karten.)

Tannhàänser.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagneſr.
Hermann, Landgraf von Thüringen Adolf Uttner.
Sannhänuſ er G. Memmler a. G.Wolfram von Emil Hettſtedt.e von der Vogelweide Raimund Czerny.
Biterolf Georg Schaffnit.
Keimar, der 3weter r
Eliſabeth, Nichte des Landgrafen
VennusC Ein junger Hirt.

Joſef Hertzka.
Jda Doxat.
Emilie Lange.
Agnes Bonn.
Louiſe Schaffnit.
Agnes Bonn.g. Edelknaben

9 der Schreiber Walter Müller

J J

a Händel.
Johanna Proft.

Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute. Edelfrauen.
Bacchantinnen.

Tanz der Bacchantinnen und Nymphen, ausgeführt von
der Balletmeiſterin Joſephine Strengsmann der Solo
tänzerin Emilie Strengsmann, den Tänzerinnen Mar-
garethe Hoffmann und Auguſte Groſſe und dem Solo-

tänzer Emil Richter.
Nach jedem Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

e e e TFreitag Uhr „Gasparone“ (roth).
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(nexer Uſance mit Ausſchluß von Na
Tonnen, Kündigungepreis M e

Lieferangsqualität 152 Mk. bz., per dieſen Monat
»Lember Mk. bz., per November Dezember Mk. bz., e JanBitk. bz. Roggen ver 1000 Kilegr. loco ſchwerfälliger Handel, Termine ftill,
gekünd. 150 Tonnen, Kündigungepreis 112 0 Mt. bz. k.Qualität bz., Liefernngdqualität 112,0 Mk. bz.. ruſſiſcher Mk. dz., iuländiſcher
feiner 114 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Monat Pik. bz. per Oktober-Rovember
S St. bz., per November-Tezemb a 112,25--112,5 Mk. b
Jannar 154.75 115,5--114,75 Mk. bz., ver Januar Februar
April Mai 120.75--121 Mk. bz.
rleine 160 180 Mk. nach Qualität bz.
Umſatz, Termine wenig verändert,

loco 90--130 Mt. nach Onalttät bz.
vpommerſcher mittel 166 109 Mk. bz., do. guter 110-115 Mk. ab Bahn bz.,

do. guter 110--115 Mk. ab Bahn bz., preu
hiſcher mittel 106 Mk. bz., guter 110114 Mk. ab Bahn bz. ruſſiſcher mittel 90
vis 92 Mt. bz., feiner weißer )10 Mk. ab Kahn und frei Wagen bz., per dieſen
Monat Mk. bz., per Oktober- November 90,25 Mk. bz., per November Dezember
92 Fnk. bz.. per Dezember Januar 95 k. bz., per Januar- Februar Mk. bz.,
per April- Mai 101,75 Mt. bz

Ragdeburg, 1

Mk. bz.

120-130 Mk., Ha

Hbamburg, 19. Oktober.
bis 152.

göln, 19. Okt.
per November 16,30, per März 17,00.
Rovember 11,70, ver März 12,30. Hafer hie

Wien, 19. Ottober.

Wien, 19. Oktober. So viel hier bekannt, war in
Kopenhagen ſchon vor einiger Zeit der Beſchluß gefaßt,
daß die Rückreiſe des Zaren nach St. Petersburg über
Schweden ſtattfinden werde.

Kopenhagen, 19. Oktober.
kamen hier 731 Maſernfälle vor.

Baveno, 19. Oktober.

Prag, 19. Oktober.

Rom, 19. Oktober.

Jn der vorigen Woche

Prinz Wilhelm iſt heute
früh abgereiſt, um ſich über die Gotthardbahn nach
Deutſchland zu begeben.

Ein hieſiger Hotelportier er
klärt, den Direktor der Leipziger Discontogeſell-
ſchaft, Jeruſalem, vorgeſtern in Prag geſehen zu
haben. (M. Z.)

Jn Maſſaua wird heute
Hamed Kanti Bey, Stammeshaupt der Habab, feierlich als
Verbündeter Jtaliens aufgenommen und mit Säbel
und dreifarbiger Schärpe angethan.

London, 19. Oktober. Der engliſchen Bank in London ſind
folgende Noten geſtohlen 10 Noten à 100 Pfund Sterling,
Serie 38847 bis 38854 ddo. 16. April 1887: 10 Noten à 50 Pfund
Sterling, Serie 81407 bis 81416 ddo. 16. März 1887; 300 Noten
à 5 Pfund Sterling, Serie 90701 bis 91000 do. 24. Mai 1887.

Rew-York, 18. Oktober.
urſachte heute die Ankunft des Dampfers „Britannia“ aus
Marſeille mit 400 Reiſenden, da auf der Ueber
fahrt vier Fälle von Cholera vorgekommen ſind. Schiff
und Reiſende wurden in Quarantäne geſtellt.

Ziemliche Aufregung ver-

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine
wenig verändert, gekündigt Tounen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 146 bis

t. nach Oualſtät bz., gelbe Liefernngsqualität 150,0 Mk. v3., ver dieſen Mo
nat Mt. vz., ver Oktober November Mk. vz., per NovemberDezemder 150,5
bis 151,0 Mt. bz., ver Dezember Januar 153.0 -53,5 Mt. bz. per Jannar
Februar 1888 Mk. vz., per April Mai 160,25- 160 160,75 Mk. bz. Weizen

uhweizen, ver 1000 Kilogr. loco gekündigt
Loco 148--165 Mt. nach Qualität bz.,

per Oktober-Ro-
per Dezember Janzar

ichleſiiſcher mittel 100--109 M. bz.

Stettin, 19. Oktober.
Novemver 152,50, ver Rovember- Dezember

Rozgen Kan, loco 104,00--108. 00,
vem er Dezember 116,60, per April-Mai 119,00.

Weizen loco ruhig,
ZRogsen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco

ruhig, 85- 90. Hafer feſt. Gerſte feſt.
Weizen hieſiger alter loco 18,00, tziefiger neuer loro 16,00,

gen hieſiger neuer loco 12,50, per
iger (oco 12,00.

Weizen per Herbſt 7,38 Gd. 7,43 Br., per Frühjehr
7 55 d 7160 Be. Keggen per Herbs 6 02 6d., 6,97 Br., per Frühjahr 6,17

22 Br. Haler per Herbſt 5,72 Cd., 5,77 Br., per Frühjahr 6,02 Gd.,

6,93 Sd., 6,95 B
Hafer per Herbſt 5,30 Gd., 5,31 Br.,

k. bz.,

Loco 108--116 M

Gecſte per 1860 Kilogr. flau, große und
Hafer per 1006 Kilogr. loco beſſerer

Kündigungepreis 90gekündigt 400 Tonnen
Lieferungsquafität 90

9. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 153 157 Mk.
kBeigweizen 147—-152 Mt., glatter engliſcher Weizen 143 149 Wek., Rauhweizen
135 143 Mt., Roggen 112--117 Mt. Chevaliergerſte 135—152 Mk., Landgerſtee 100--118 Mt. für 1000 Kilogr.

Beslan, 19. Oktober. Roggen per Oktober Rovember 114,00, per Novem
Ser-Dezeinber 114 00, per April-Mai 121,00.

Weizen fau, loco 148.00--15i,00, per Oktober
per April-ai 162.50.

per Oktober- November 109.00, per Ro

Br.
Pef, 19. Oktober. Weizen loco feſter, per Hersöſt

Oeſterreich. Rordweſtbahn

Bit. p. S

Oſtpreußiſche
Pommerſche

Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch, 31/299,10 G

do. neue 31/2 98,50 B
Weſi preußiſche 312 97, 80b3
Kur und Reumärkiſche 4 104, 10bz
Pommerſche

guern

ISächſijcheSchleſiſche

Brauuſchw. 20 Thlr. Looſe,
k. p. St.Göln-Mind. PrämienWnl. 312 131, 90bz B

ESächſiſche Rente 3 (90,50b3 G

Deutſche Reichs- Anleihe gt 107,10B
de. o.renß. conſol. Ste3 Linleite 4 106, 860 B

do. o.Preuß. Staats Anl. v. 1868 102,72b36
von 1850, 52, 53, 62
StaatsSch.“Sch. (3
Prämien- Anleihe 31

S lner
o. e edo.Kur und Reumärkiſche 312 99, 7908

do. neue
Landſch. Central
do. do.
do. do.

o.

Poſenſche. neue

o. do.

reußiſche

Oeſter. Staatsb. Mk. p. St.

Spprenß. Südbahn
o.

Nuff. Staatebahn ga
Südweſtbahn gar.

r.

Warſchau Wiener Pik. p. St.
Weimar-GSera

Amſterdam, 19. Oktober. Weizen auf Termine uiedriger, per November
181, per März 188. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per
Oktober 97—99, per März 104--103 104.

London 19. Oktober. (Anufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lettem
Montag Weizen 43500. Gerſte 11500, Hafer 44300 Ort. Weizen träge, Gerſte
feſt, Hafer ruhig.

London, 39. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
fag: Weizen 43460, Gerſte 11480, Hafer 44390 Ort. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, engliſcher Weizen unverändert, freinder ſtetig, Gerſe feſt, Hafer ruhig, ruſf.
anziehend.

London, 19. Oktober. An der Küſte angeboten 2 Weizenladuugen.
New-York, 18. Oktober. Rother Winterweizen loro 82*,, per Oktober D.

81 C., per November D. 82 CE., per Mai D. 88 C.
Zucker.

Magdeburger Börſfe vom 18, October.
18. October. 19. Oclober,Graunlated 25.50 M. 24.75 M.

Krißfallzucker I. 7 cKriſtal'zucker II. S
Kornzucker 96 SKornz. Rend. 9295 20. 65--20. 85 M. 20.55--20.75 M.
Kornz. Rend. 8890 19,65 19. 85 M. 19.50--19.75 M.
Kornz. Rend. 759 16.25--17.50 M. 16.25--17.50 M.

Tendenz am 19. October Stetig.
18. October, 18. October.

ff. Brodraffinade S Sf. Brodraffinade 2Gem. Raffinade 25.75 26.25 M. 25.75--26.25 R.
Cem. Melis I. 24.75 B. 24.75 M.Tendenz am 19. Octoeber: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

October 11.90 bez. Vr. G.
Okt. Dez. 7. bez. 7 77 Br., G.Rovember 11.872 11. 90 bez. u. Br. 11.87 G.
Rov.Dez. 7 b z. n d Br. t n
Dezember 12.00 bez. u. G., 12.02 Br., 1
Jan. März 12.30 12.32 bez. u. G., 12.35 Br.
März 12.47 be z. 12.45 G. 12.50 Br.
Mär Mai 12.65 M. n W Br., t G.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannfchaft.

Paris 19. Ocktober. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, loco 32,50 à 33.00 Fres.
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 gr. per Litobver 36.89, per Nov. 36 80
Oktober- Januar 37.00, pr. Januar- April 37.* 0.

London, 19. October. (Telegr.) 909 Javazucker 14 ruhig. ſtetig Rüben-
Kohzucker 12, Verkäufer.

New-York, 18. October (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4 h

Kaffee.
Hamburg, 19. October. Kaffee matt, Umſatz 1500 Sack.

*Havre, 19. October Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler Comp.) New York ſchloß mit 20 Points Baiſſe, Nio 10 000 B. Santos
6000 V. Fetettes für geſtern.

Havre, 19. October Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Oktober 196.00, per Ja
nuar 106.25, ver Auguſt 1888 105.50, per Dezember 1888 102.00. Ruhig.

KewYork, 18. October. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 19 do, Rio Rr,
7. low. ordinary per Rov, do. do. per Janna

Petrolenm.
Berlin, 19. October. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand white) pe

100 kg mit Jaß in Poſten von 100 Ltr. Termine hhber Gek.Ctr. Loco 22.5, Kündignugdpreis ver dieſen Monat Oktober November
22.5 M., Rovember- Dezember 22.7 Dezember- Januar 23 bez.

Stettin 19. October. Loco 10.80.
435 e men- 19. October. (Schlußbericht.) Stetig. Standard white, loco

.35 bez.Hamburg, 19. October. Petroleum feft, Stand. white loco 6.40 Br.
6.30 d., pr. Rov. Dez. 6.20 Gd.

Antwerpen, 19. October. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes. Tyve
weiß loco 16 bez., 16 Br., pr. Oct. 15 bez. u. Br., Aov. Dez. 15 Er.
Jannar 16, Br. Steigend.
New York, 18. Octobr. (Telegr.) Naffinirtes Petrolerm 76 Abel Teſt
in Rew-York 6 Gd., do. in Philadelphig 6* Gd. Rohes Petroleum in New-
Yort D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 72 C

Spiritus.
Berlin 19. October. (Amtlich). Spiritas ver 10601 à 109 10,000 1

nach Tralles. Termine matt mit etwas feſterem Schlaß. Gekündigt 20 000 Liter.
Kündigungepreis 95 4 M. Loco mit Faß bez., per dieſen Bionat und per
October Rovember 95.4— 95.2 95.4 bez., per Rov. Dez. 96 95.9 96.2 bez.,
per Dezems. Jan ar 97 99.8-97.1 be per April Mai 160,1 99.7 100 bez.

Spiritus per 100 à 186 10.800*, loco ohne Faß 96.5 bez. noch zuver
ſtenernder Spiritus 68.4 bez. Spiriins loco ohn- Faß mit 50 M. Verbrauchs
abgabe 47.25 47. 50 bez. Kxril-Mai 51. 1-51.2 50 9 5 bez unter den
uoch feſtzedellenden Uſancen ar Epirites auf Lieferung geſchloſſen. Sp.ritus
loco ohne Faß mit 70 M. BVerbrauchsabgabe 27— 37,5 bez.

Magdeburg 19. October Karteſſelſpiritus für 10,060 1-0 loco ohne Faß
46 88 47. 20 bei 50 M. Stexeranfſchlag. Die Telteften der Kasfmannſchaft.

Magdeburg 19. October. Herr. Welther.) Kartoffelfpiritus Still.
Loco ohne Faß 46 89 47. 29 R. bei 80 M. Stenerasfſchlag. Ab Speicher unter
freier Borzaitung dee Gebinde ohne Angebot.

Voſen, 19. October. Syirit a loco October 95. 50 Nov. Dez. 96.60.
Conſumwaare 48.50 Exportwaere 36.80 Fekündigt Liter. Skill.

Bresklan, 19. Octeber. Spiritus per 100 1 190 per Octbr. 45.50 M.
Novbr. Decbr.

Stettin, 19. Oct. Spiritus flau, loco F. 0, Wov. Dez. 95,21.
*HKamburg, 19. Oetbr. Spiritus watt, per Oct. 25 Rovemb Decremb.

25 Dez.-Jan. 25 Br., Kpril-Rai 245, Br.
Sarib, 19. Octeber., vachm. (Telegr.) Spiritus feſt. per Oktober 43.75,

ver Naremb. 43.25 ver Na Dez. 43.25. Jauuar-Apri 44.25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
*Berlin, 19. Setosr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. S nkers

raps Sommerrars M.. Winterrübſen M., Sommerrübſen n. MRüböl per 100 kg mit Faß. Termine wenig verändert. Gek. Etr. Kündigung
Preis M. Leco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. OktoberRovbr. 48,8 bez., Nov. Tez. 48.6 bez., per Tez. Jan. bez. ver Jan. Febr.
1888 bez. per April- Mai 49.7 bez, Leinöl per 100 kg. loco
Lieferungfo SIettin, 19. Oktober, Rüböl ſtill, Oct. 49.90, April. Mai 49.50

Breslanu, 19. Ottober. Rüböl loco M. per Okt.Rov. 48.50, Novemb,
Decemb. 48 50.

Ha arg, 19. October. Rüböl ruhig, loco 45.50.
Harit, 19. r e t ruhig, Octobr. 57.75, perRov. 57.75, Nov.Dez. 58.00, Januar April 58 75.
Rew-York, 18. October. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 6.85, do. Fairbanks

6.90. do. Rohe Brothers 6.85.
Hülſenfrüchte.Berlin, 19. October. Pol. Präſ.) Erbfen, gelbe zum Kochen, 20—-30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30- 60 M. per 100 kg.
Berlin, 19. October. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco n. Termins

Gek. T. Kündigungspr. Loco 109-119 M. nach Qual. pro dieſeMonat und per Okt. Novbr. 110,00 M. per Rov. Dez. 112,5 Mk., April. Mai
I ren per 1000 kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 112-124
M. nach Qualität.Wien 19. October. (Telegr.) Mais per Sept. »Olt. 6.55 Gd., 6.60 Br)
per Mai-Junv 1888 6.05 Gd., 6. 10 Br.

NewHork, 18, Oktbr. (Telegr.) Mais (Rew) 52.
Mehl.

Berlin, 19. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl KRr. O und 1 per 10
xg. inkl. Sack. Schließt unverändert. Gek. Sack. Kündigungspr. M.rer dieſen Monat per Oktober Rovember u. rer Rovbr. Tezbr. 16.10--16.20
bez., ver DTezember- Jannar 16.15 16.25 bez. ver Jan. Febr. 1888 16 30
16.40 bez., ver April-Mai 16.70--16. 80 bez.

Berlin, 19. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 22.50-21,25, Nr.21.25 bis 19.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Noggenmeh
Nr. 0 u. 1 16.50--15.75 do. feine Marken Nr. O u. 1 18.00- 16.50 bez., Nre
0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 19. Okkober, nachm. (Telegr.) Vehl ruhig, per Oltober
48.50, per November 47.90, Nov. Febr. 47.80, per Januar April 48.10.

Rew-York, 18. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 19. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl ver 100 X brutto inkl.
Sack. Termine unverändert. Gek. Sack. Kündigungspr. M. Locs

M., per dieſen Monat M. nach Oual., per Sept. Olt. S. verOkt. Novbr. 17.60 bez., Novbr. Dezbr. 17.60, ver Dezbr. Jan. ver April
Mai 17.75 M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Ter
mine unverändert. Cekündigt Sack. Kündigungepr. M. Loco
M., ver dieſen Mouat M. ver Oktober-Rovember bez. perKovember-Dezet ber und per Dezember- Jannar M., per April Mai
17.75 M.

Stroh. Hen.
Berlin, 19. Oktober, (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.25—3.75 M., Heu 4.40

6.00 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 19. Oktober. (Pol. Präſ. Rindfleiſch, von der Kenle, 1. 10—-1.40 M.

Vauchſleiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 2.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis
1.50 Hammelſleiſch 0.80 1.30 M., Sutter 1.80 2.80 M. ver I Xg. Eier
60 Stück 2.40-3. 69 M.

New-Yor,k, 18. Oktober. (Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 19. Oktober. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25-5.75 M. ver 200 1g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 19. Oktober. (Telegr.) Baunmwolle. (Aufangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 10 009 B. Stetig. Tagesimport 14000 B.
Liveipool, 19. Oktober. Nachm. 12 Uhr. Baumwolle. Umſatz 10 000

B., davon für Spekulation und Export 10680 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
n April-Mai 5 Käuferpreis, MaiJuni 5 W do., JuniJuli 5 W

do.

Metalle.
Amſterdam, 19. Oktober, Nachmittags. Vancazinn 66',.

e 4, Glasgow, 19. Oktoser. Roheiſen. Mixed nuwbers warrants 40 sh.

99 G ggow, 19. Oktober. Noheiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants
8

London, 18. Oftbr. Zinn 108 Lftrl. Kupfer 397 Lſirl.) Zink
15* Lſtrl. Blei engl. 12*, Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.

Rew-York, 17. Okibr. Zinn, auftral. Nr. 1, 23,65 Doll. Eiſen Nr. 1
Coltnes 22,59 Doll.

Notterdam, 19. Oktober, Rachmittag. (Tel, der Herrn M. H. Lorenz u.
Cie- er d u h. Wie Mir Dre der Hen, N. 9. Cie, hi

London 19. ober, Mittag (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u, Cie rZinn? Straits 116, Auſtrai. 110 a Lſtrl. ter

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortilich: Chefredakteur Dr. Nichard n für r
enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzieles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteut

ift zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſt en
wendet man ſich ſchriftlich an die 6hefredaktion. Die Expedition Inſeraten
rnnahme und Eeſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abendk.

ääÖöw—äbäÖm—S-2
Berliner Börse v. 19. October.

Prenßiſche und Deutſche Fonds.

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Transcaucaſiſche gar.
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Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
PrioritätsActien.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oeſterreich. Kordweſibahn 5 (86,296b3

d de r 5 Jndnſtrielle Geſellſchaften.O. 5 3 F2280,0063 Oeſterreich. Südbahn 3 290, 10636 Zinsfuß 49/,. Gold-, Silber und Papiergeld.

37050b do. do. 0 S r Cours in Mark.d n Gold 5 Anhalter Maſchinenb. 3ngar. Nordoflbahn gar. 9,606b, Berlin un Raſch108. 80636 do. de Gold da Wert Mahh. Sadarttertf 6är Salat St. ſ. 1963do. Oſtbahn I. Em. 5 79,25 B Lröllwitzer Papier fabrit S 157508 S dertert Je

99, d g e 5r e n z en et e e eroße Ruſſ. gar. 51 455306 zs z 92, 306 tig Ferte e 5 Engliſche Banknoten per Sſtr. .20. 3923. Jelez Woroneſch gr. 3 957226 t 320 Frauz. Banknoten per 100 Freb. 80,3563
74, 50b Boe coRjäſan gar. 4 90,406b3 Korbiedorſer Wauerabr; 5 850003 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 162, 56d3Mijäſan Korlow gar. edridehen ßabr 2 o 7646 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 180, 65dz

Ziuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 5 73;289 Magdeburger Allg. Gas 7 115;508
i v Magdeburger Baubank 10 167,00bz GWarſchau Wienty l I. 5 106,006 Magdeburger Straßenbahn 9 218236

Gotthardbahn 1V V. VI. z do e Nordtzäuſer Tapetenfabrit 6 115,066ſ191, 99 rdbahn IV. 8, Staßfurt, chem. Fabrik [127,00636G Umrechnungs-Courſe:

99,80b3 G J h 10eitzer Maſchinenfabri 228,102,708 Vank-, Hypotheken- und Creditbank- 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176
185 Actien. Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel187909 Zinſen à 42 V. I. I. ausgenorimen Reichsbank 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr, —20 Mk.

4, gwider W Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
100,40 G Berliner Handels Gef. 9 160,00b36 Anhalter Kohlenwerke 127, 185, 90v3102 308 Braunſchw. Hann. Hypoth. 41),95. 06z8 |Sochum. Gußſtahtl 14273 inzi102,308 Darmſtädter Bank e 7* 137 20036 r n iti; z Leipziger Börse V. 19. October
102,30 6 Deutſche Bant v 163,00b36 Donneremarckhütte 43,50b3

5 v 137.2 Union St. Pr. La. A. 71,10v36 gf7 77 idcento-Geſe a zelſentirchen 20,192,798 Drebdner Bant 7 132; hob e gute hie Pfandbr. des Sächſ. Landw.
102.528 Gothaer Grundecreditbank 0 56,60b3 önigs- u. Lanrahütte (91,00v Credit Verein 1103,2563192.282 do. junge 400/0 C. (90 30, 10636 Lauchhammer 11,3087 Creditbr. des Sächſ. Landw.
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D 7 do. 1060 Fl. 2 M. 212167, 5063 Lalleſche StraßenbahnF London 1 Lſtr.) 8 T. 5 20,38b3 Div. v. 85 54/500 1125,50b3Pdo. 1 Str. 3 R. 5 20,2356; Leipz. Malzfabr. SchkeuditzT 7 Hhpothekeu-Certiſicate. m 158 Fres. v 58 82 Jugetrta S 1300 4 1197,006
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